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Annotation

Diese Abschlussarbeit befasst sich mit dem Thema der antisemitischen Ansätze im Rahmen 

der tschechischen und deutschen Gebiet, die in der ersten Hälfte des 20 Jhs. begangen 

wurden. Die einzelnen Kapitel beschreiben den chronologischen Vorgang und die Art der 

Äußerungen der Feindlichkeit und des Hasses gegenüber den Juden. Die Arbeit wird die 

Entwicklung der judenfeindlichen Prozesse bei diesen zwei Nachbarländern  untersucht. Zu 

dem besseren Überblick werden die Pogrome und irgendwelche Intoleranz in die Kapitel nach 

den wichtigen Ereignissen erteilt. Am Ende werden dann die Ergebnisse und die Ursache der 

Anfeindung chronologisch untereinander verglichen. 
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Abstract

This bachelor thesis deals with the topic of anti-Semitic proceedings which were committed 

within the Czech and German lands in the first half of the 20th century. The particular chapters 

describe the chronological course and the way of expressing of hostility and hatred toward 

Jews. The thesis observes the process and at the same time the level of anti-Semitic 

proceedings in the two neighbouring countries. Pogroms and any other manifestations of 

intolerance are divided into chapters according to important historic events for a better 

overview. The results and reasons of hostility are compared at the end of the thesis.
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Einleitung

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem Thema der Feindschaft und des Hasses 

gegenüber den Juden, infolge der weltweiten Erweiterung mit dem Fachbegriff 

Antisemitismus benannt. Diese schon jahrelang andauernde Schwierigkeit, die sich auf verbale 

Attacken, Akte der Gewalt und Pogrome bezieht, wird parallel auf dem tschechischen und 

deutschen Gebiet verfolgt. Man beschreibt einzelne Etappen dieser antijüdischen Prozesse, 

die in diesen zwei Ländern in der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts begangen 

wurden.  

Angesichts dazu, dass die Geschichte der Judenfeindlichkeit schon in die Antike zurückreicht, 

hat diese Problematik genau am Ende der untersuchten Periode einen Höhepunkt erreicht, 

auch wenn man den Antisemitismus noch in der modernen Zeit in einigen Gebieten erkennen 

kann. Die Ursachen für die jüdische Intoleranz hatten aber im Verlauf der vielen Jahre 

unterschiedliche Charakter, ob es nun um eine Meinungsverschiedenheit in Frage der 

Religion oder um eine Art des Verhaltens ging. Genauso wie die Anlässe, hat sich auch die 

Form der Feindschaft in den einzelnen Regionen unterschieden.

Die Verschiedenartigkeit gilt auch für unsere zwei untersuchten Nachbarländer. Obwohl klar 

ist, dass ihre Geschichte in den bestimmten Zeiträumen gegenseitig verknüpft ist, trotzdem 

lässt sich eine merkbare Differenz in den Auswirkungen bei den jüdischen Einwohner 

erkennen. Die Entwicklung und Zuspitzung der judenfeindlichen Beziehungen wurde vor 

allem von den bedeutenden historischen Ereignissen, wie z. B. von den beiden Weltkriegen, 

der Wirtschaftskrise usw., beeinflusst, deswegen werden diese Zusammenhänge in den 

einzelnen auf sich kontinuierlich anknüpfenden Kapiteln aufmerksam beobachtet und dazu 

gegebene Tatsachen weiter untersucht.

Trotz dem, dass sich die zionistischen Organisationen mehrmals bemüht haben, alle jüdischen 

Gesellschaften in ein neues Land umzusiedeln, haben die Ereignisse mit den schlimmsten 

Pogromen gegipfelt, die  nachfolgend einen Genozid hervorgerufen haben. Deshalb befasst 

sich diese Arbeit mit der Verschiedenheit der Umstände und Äußerungen der 

Judenfeindlichkeit zwischen den beiden Völkern, die danach untereinander verglichen 

werden.  
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Vorwort

Der Judenhass, wahrscheinlich ein erster Gedanke, der jemanden zuerst einfällt, wenn man 

den Namen der Arbeit liest. Auf den ersten Blick absolut richtig, aber die Geschichte dieser 

Intoleranz war niemals so einfach, dass man diese Problematik nur mit einem Begriff 

definieren könnte.

Das eigene Wort „Antisemitismus“ ist vermutlich  im Jahre 1860 erschienen. Diesen Termin 

hat als erster der jüdische Gelehrte Moritz Steinschneider im Zusammenhang mit den 

antijüdischen Vorurteilen verwendet.1 Obgleich diese Benennung erst  im 19. Jh. erstmals 

gebraucht wurde, die Juden waren schon am Anfang ihrer Geschichte untergedrückt.

Die Wurzeln der Anfeindung gegenüber diesem Volk reichen bis 2000 Jahre vor Christi 

zurück. Sie haben in dem alten Israel begonnen, woher die Juden nach Egypt umgezogen sind.             

Aber schon während des Jahres 300 vor Christi, hat Hekaitos aus Abder über sie in einem 

negativen Sinne geschrieben.2 Konkret ging es darum, dass ihr Lebensstil den anderen Leuten  

fremd war. Er hat das mit den schlechten Erfahrungen, die sie als Ausländer in Egypt 

gewonnen haben, entschuldigt. Die ersten Erwähnungen der Diskrepanz stammen also aus der 

Epoche, die um 2000 Jahre den nazistischen Prozessen vorausgeht.

Was konnte die ersten negativen Ansichten auf sie verursacht haben? Warum ist es so weit 

gegangen und warum hat niemand diesen schrecklichsten Ausgang gestoppt? Auf diese 

Fragen könnte man nur schwer antworten, weil man nicht alle historischen Einzelheiten 

kennen kann.

Bevor sich man diese Fragen stellt, muss man die Geschichte detaillierter verstehen. 

Darüberhinaus ist es kompliziert zu definieren, was man eigentlich unter der Judengeschichte 

verstehen sollte. Im Allgemeinen bedeutet die Geschichte die Historie eines einzigen Volkes. 

Das waren aber die Juden aus der Antike nicht und ihr Staat ist erst in dem 20 Jh. in der Zeit 

der Alija dank der zionistischen Organisation in Israel entstanden.3 Bis zu diesem Zeitpunkt 

haben sie die Geschichte der anderen Staaten, in denen sie gewohnt haben, mitgebildet.

                                                          
1

Vgl. SCHUBERT, Kurt. Dějiny Židů: Historie, náboženství, antisemitismus. Praha: Svoboda, 2003,  S. 5.
2

Ebenda S. 23.
3

Vgl. ČAPKOVÁ, Kateřina. Češi, Němci, Židé?: Národní identita Židů v Čechách 1918 - 1938. Praha: Paseka, 
2005. S. 175 – 176.
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Sie wurden mit den Verbannungen und mit allen Formen der Pogrome bedroht. Aber auf der 

anderen Seite waren sie auch in ihrem gesellschaftlichen Leben sehr aktiv und erfolgreich und 

vor allem in der Philosophie und Wirtschaft haben sie hervorragende Ergebnisse erzielt. 

1. Geschichte der Anfeindung

Der Umfang der Erscheinungsformen von Intoleranz war derzeit sehr umfangreich. Die 

Konflikte in der Vergangenheit hatte meistens die Verschiedenheit in der Frage des Glaubens  

verursacht, weil die Juden öffentlich das Christentum und den Islam abgelehnt haben. In 

mehreren Publikationen ist dieser Grund als einer der wichtigsten angeben. Schon in dem 2. 

Jh. nach Christus hat der Bischof Melition aus Sard gegen die Juden eine Beschuldigung 

wegen dem Mord Gottes erhebt.4 Die Anfänge begann man in Alexandria zu schreiben, die 

damals, bis zum Anfang des 2. Jhs. nach Christus, die größte Gemeinde der Juden mit mehr 

als  Million jüdischer Einwohner war.5 Sie hatten unterschiedliche Ansichten und daraus 

resultierende Probleme mit den anderen Einwohnern, die sich allmählich im laufe der  Zeit 

sehr erweitert haben.

Es gab in der Geschichte irgendwelche Missverständnisse im gemeinsamen Leben mit den 

zuständigen Nationen, die damit zugespitzt wurden, dass sie aus einigen Ländern wie 

Spanien, Portugal und auch aus den meisten deutschen Reichstädten einfach vertrieben 

wurden.6 Danach hatten sie nur eine einzelne Möglichkeit, und zwar in ihre unmittelbare 

Umgebung umzusiedeln.

Die Verfolgungen haben lange Jahre gedauert und in vielen Fällen haben sie zu den 

Veränderungen in der jüdischen Besiedlung beigetragen. Am Ende des 13. Jhs. mussten sie 

England verlassen, am Anfang des 14 Jhs. auch Frankreich und aus der Angst vor Gewalt sind 

sie aus Deutschland geflüchtet. Größtenteils sind sie nach Italien gewandert. Woher sie aber 

schon 1569 vertrieben wurden.7 Daraus folgt, dass die Anfeindung schon in der früheren Zeit 

mehr als merkbar war. Die Ursachen dafür waren nicht immer gleich, aber zum größten Teil 

ging es meistens um Probleme in  der Frage der Assimilation mit einem anderen Volk.

                                                          
4

Vgl. JAROSLAV, Med. Problematika antisemitismu a česká kultura. [online]. [abgereufen am 2012-10-08]. 
http://www.ucl.cas.cz/edicee/data/sborniky/2007/SMVI/9.pdf.
5

Vgl. SCHUBERT, Kurt. Dějiny Židů: Historie, náboženství, antisemitismus. Praha: Svoboda, 2003, S. 25.
6

Vgl. ŽIDOVSKÉ MUZEUM V PRAZE. Židé: Dějiny a kultura. Praha: Label, 2002. S. 22-23.
7

Ebenda S. 26.
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In einigen Städten ist es sogar so weit gegangen, dass sie in sogenannten Ghettos leben 

mussten. Dieser Begriff wurde erstmals schon in dem antisemitischen Zusammenhang nach 

dem basilichen Konzil im Jahre 1434 verwendet.8 Die Juden mussten getrennt in einem 

begrenzten Raum in Isolation von den Christen und Kirchen leben. 

1.1. Frage der Assimilation

Einer der Hauptprobleme war die Frage der Assimilation. Hier kann man das größte Problem 

bemerken, weil sich die Juden in mehreren Fällen der Mehrheit nicht unterordnen und keine 

fremde Sprache lernen wollten, wurden sie als zweitrangig betrachtet, deswegen waren sie in 

der Öffentlichkeit durch dieses Handicap leicht zu erkennbar. Der Glaube spielte auch eine 

sehr wichtige Rolle und für einige war nur der Unterschied der Religion ein Grund für die 

Intoleranz.

Die Mehrheit der Juden hat als die Wucherer gearbeitet, sodass sie betrachtet wurden, als die, 

die nur an der Armut der anderen noch mehr verdienen wollen. In diesem Beispiel kann man 

einen Wiederspruch sehen, weil man ihnen in einigen Staaten eine übliche Arbeit verboten hat 

und sie so fast keine andere Möglichkeit hatten als das Geld zu hohen Zinsen zu leihen. Es ist  

überraschend, dass genau diese Problematik in der Zukunft so große Rolle gespielt hat. Das 

was ihnen bestimmt wurde, hat die Öffentlichkeit im 20. Jh. so gehässig betrachtet.

Die Schritte waren dagegen unterschiedlich. Sehr bemerkenswert ist, dass das vierte 

lateranische Konzil schon im Jahre 1215 entschieden hat, dass die Juden sich von den 

Christen unterschieden müssen.9 Für die, die in Deutschland gelebt haben, bedeutete das, dass 

sie einen schwarzspitzigen Hut mit Hörnern tragen mussten. Erst später, am Ende des 

Mittelalters, ist dieses Zeichen zu einem gelben Kreis geworden, den man auf der Außenseite 

der Bekleidung tragen musste. Die Unterscheidung von der Gesellschaft war so noch größer, 

was die sozialen Bedingungen noch verschlimmern musste.   

                                                          
8

Vgl. SCHUBERT, Kurt. Dějiny Židů: Historie, náboženství, antisemitismus. Praha: Svoboda, 2003, S. 29.
9

Vgl. Židé ve středověku [online]. [abgerufen am. 2012-10-08]. 
http://www.pf.jcu.cz/stru/katedry/pgps/ikvz/podkapitoly/b04zide/07.pdf.
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In den Augen der anderen waren sie immer schlechter betrachtet. Die Ansicht auf sie in 

diesem Zeitpunkt drückt besser diese Formulierung aus: 

Was Sie mögen nicht die Arbeit, bilden nichts, aber sie werden vor allem immer reicher. Ihre 
Philosophie ist ein Personalerfolg auch auf Kosten der Schäden der Gemeinschaft, in der sie 
leben10.

Die Voraussetzungen für die Emanzipation waren mit der Zeit schlimmer geworden und die 

Situation ist mehr eskaliert. Für diesen Zustand war aber nicht nur die Gesellschaft 

verantwortlich. Die Bemühung um die Assimilation der Juden war in vielen Hinsichten fast 

keine. Die Gründe waren unsicher, doch  sie sollten versuchen sich zu integrieren, um einen 

besseren Lebensstandard zu erreichen. In diesem Punkt waren sie gegen sich selbst, aber es ist 

sicher, dass sie das nicht leicht hatten. Wahrscheinlich wollten sie ihre Traditionen, ihre 

Kultur und Gebräuche auf diese Weise nicht verlieren. 

2. Zionismus

Eine Lösung des weltweit verbreiteten Problems der Unterdrückung der Juden konnte 

Zionismus sein. Diese ideologische Richtung, die sich bemüht, einen jüdischen Staat zu 

bilden, ist  am Ende des 19 Jhs. entstanden. Der Hauptsinn dieses Gedankens besteht darin, 

das ganze jüdische Volk auf einen neuen Platz umzusiedeln. Die Gründe waren klar, man 

musste die unendliche Verächtlichkeit und damit zusammenhängende Pogrome beschränken.

Eindeutig der größte Zionist aller Zeiten Theoder Herzl hat diese Idee der Gründung eines 

neuen Staates von Anfang an unterstützt. In seinem Buch Der Judenstaat, das schon 1896 

veröffentlicht wurde, formulierte er alle Bedingungen der Gründung einer neunen  Heimat in 

einem konkreten Land (Palästina, Argentinien). Wobei er gleichzeitig eine Assimilation 

ausgeschlossen hat. 

“Ich sage keinen Augenblick, dass ich sie wünsche. Unsere Volkspersönlichkeit ist 
geschichtlich zu berühmt und trotz aller Erniedrigung zu hoch, als dass ihr Untergang zu 
wünschen wäre.“11       

Der wichtigste Punkt des allgemeinen Hasses gegen Juden hängt vor allem mit der 

Nationalität zusammen. Der größte Unterschied liegt darin, dass die Juden kein eigenes 

                                                          
10

GRAML, Hermann. Reichskristallnacht: Antisemitismus und Judenverfolgung im Dritten Reich. München: 
Deutscher Taschenbuch Verlag, 1988. S. 63.
11

HERZL, Theodor. Der Judenstaat: Versuch einer modernen Lösung der Judenfrage. Zürich: Manesse Verlag, 
1988. S. 26.



6

Vaterland haben. Wenn man ein gründet, werden sie dann keine Ausnahme und die Welt wird 

sie annehmen. Das Buch von Theodor Herzl enthält Antworten auf alle möglichen Fragen, die 

mit dieser Umsiedlung eintreten konnten. Von dem Transport bis auf die Anfangsfinanzierung 

und erste Handlungen, die sie im Beginn machen werden müssen.

Die Idee wurde aber leider für alle Juden erst lange nach dem Zweiten Weltkrieg erfüllt und 

Theodor Herzl ist noch 35 Jahre vor diesem blutigen Prozess gestorben. Die Gründung des 

neuen jüdischen Staates wird aber gerade ihm nach vielen Jahren zugeschrieben.

2.1.   Die Anfänge des Zionismus in den deutschen Ländern

So wie in den anderen Ländern, sind die zionistischen Pläne am Ende des. 19. Jhs. in 

deutsches Kaiserreich gekommen. Aber schon am Anfang gibt diese Problematik eine 

Besonderheit. Obwohl der erste Zionistenkongress in Basel stattgefunden habe, hatte sich 

zuerst in München veranstalten. Der Grund war solcher, dass ein deutscher Rabbinerbund sich 

dagegen gestellt habe, weil eine Gründung eines neuen Staates der messianischen Verheißung 

des Judentums wiederspricht. 

„Das Judentum verpflichtet seine Bekenner, dem Vaterlande, dem sie angehören, mit 
aller Hingebung zu dienen und dessen nationalen Interessen mit ganzen Herzen und 
mit allen Kräften zu fördern“ 12

Auf diese Weise repräsentierte der Bund das Motto aus der Heiligen Schrift, hiernach wurde 

diese Aktion abgelehnt. Ein bisschen Kuriosität, dass sie diese Idee nicht unterstützt haben, 

hinsichtlich der nächsten Ereignisse.

Gegen den Zionismus hat auch ein 1893 gegründeter Central-Vereins deutscher Staatsbürger 

jüdischen Glaubens wiedergestanden.13 Dieser Verein wollte ein Selbstbewusstsein der 

Mitglieder des jüdischen Glaubens verstärken und die ersten antisemitischen Äußerungen so 

beschränken. Obgleich es auf dem deutschen Gebiet die zionistischen Organisation gab, die 

Erweiterung war nicht so beträchtlich. Es ging vor allem um die Studenten die den Zionismus 

am meisten unterstützt haben. Vielleicht die berühmteste war der Bund Blue Weiß, der 1912 

gegründet wurde.14

                                                          
12

Vgl. ADLER, Hans Günther. Juden in Deutschland: Von der Aufklärung bis zum Nationalsozialismus. 
München: Piper, 1988. 121.
13

Vgl. Central-Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens [online]. [abgerufen am. 2012-11-07]. 
http://www.dhm.de/lemo/html/kaiserreich/antisemitismus/centralverein/index.html.
14

Ebenda.
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2.2. Die Anfänge des Zionismus in den böhmischen Ländern

In der Ersten Tschechischen Republik wurde Zionismus auch aus allen möglichen Aspekten 

eifrig diskutiert. Einer, der dazu am meisten beigetragen hat, war T. G. Masaryk, der sich 

öffentlich zu dieser Bewegung gemeldet hat. Die Popularität bei Juden auf der ganzen Welt 

hat er nach seinem Auftritt gegen die Bezichtigung aus dem rituellen Mord im Fall Leopold 

Hilsner gewonnen. Er hat selber versprochen, dass in einem neuen Staat allen Minderheiten 

die Gleichheit vom Gesetzt garantiert wird. Dazu hat er mit diesem Satz argumentiert: 

„Ich möchte meine Sympathie wie zum Zionismus auch zu allgemeine nationaler 
Bewegung des jüdischen Volkes ausdrücken, denn es geht um eine Bewegung einer 
großen moralischen Bedeutung.“15

Die Tschechen waren in dieser Hinsicht sicher mehr nachsichtig als die Deutschen, deshalb ist 

es merkwürdig, angesichts der kleinen Anzahl der jüdischen Bevölkerung, dass diese 

Bewegung so verbreitet wurde. Am  Anfang standen Otto Abeles und Berthold Feiwel, die die 

Bahnbrecher diesen Gedanke waren und 1894 den Verein Veritas in Brünn gründeten.16 Diese 

Organisation hat im Rahmen der Mittarbeit mit Theodor Herzl zionistische Kongresse 

veranstaltet. Als nächster hat sich zu dieser Ideologie der Bund Bar Kochba, der auch als 

erster die zionistische Zeitung Selbstwehr im Jahre 1910 herausgegeben hat.17

Zionismus wurde aber nicht immer als der beste Ausweg gesehen, einige Juden waren einfach 

dagegen. In eigenen Fällen haben sie sich auch geäußert, dass sie sich in kein anderes Land 

verschieben wollen. Dazu haben zwei Faktoren beigetragen, erstens waren sie einfach 

skeptisch hinsichtlich der Gewährleistung eines neuen Lebens und damit verbundenen 

Problemen, die bei der Gründung entstehen könnten, zweitens waren sie schon auf ihr 

bestehendes Lebens gewöhnt und deshalb wollten sie daran nichts ändern.     
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Vgl. ČAPKOVÁ, Kateřina. Češi, Němci, Židé: Národní identita Židů v Čechách. Litomyšl: Paseka, 2005. 
Čapková, S. 34.
16

Ebenda S. 179.
17

Ebenda S. 180ff.



8

3. Jüdische Geschichte auf diesen zwei Gebieten

Der Antisemitismus wird weiter nur in Rahmen des deutschen und tschechischen Gebiets 

untersucht. Gleich das erste Urteil sagt, dass die Ansätze bei Tschechen eine niedrigere Stufe 

erreicht haben. Diese Vermutung ist richtig, aber nicht immer ist es so gewesen. In einigen 

Fällen waren die Ereignisse der beiden Nationalitäten verknüpft, in anderen konnten die 

internationalen Beziehungen eine wichtige Funktion haben. Sowieso haben diese 

antijüdischen Stimmungen etwas Gemeinsames.

3.1.    Geschichte der Juden  auf dem deutschen Gebiet

Die ersten Erwähnungen über Juden in der deutschen Geschichte stammen aus dem Jahre 300 

vor Christi, als sie sich vermutlich aus Frankreich und Italien angesiedelt haben.18 Derzeit gab 

es noch keinen deutschen Staat und die Germanen siedelten in Einzelgehöften.

Im früheren Mittelalter haben die Juden vor allem im Süden gelebt und ihre Anwesenheit 

wurde erstmals in Urkunden aus dem 8. Jh. aus Mainz, Magdeburg und Regensburg 

nachgewiesen.19 Manche ehemalige Dokumente sagen, dass sie nur am Rande gelebt haben 

und nach der Regel wurde ihnen etwas verboten. 

Auch nächste Jahre des Lebens der Juden waren im Mittelalter sehr widersprüchlich. Obwohl 

der Aufenthalt ihr gegen gutes Geld erlaubt wurde, waren sie mehrmals als Sündenböcke 

betrachtet und die Mehrheit der Katastrophen, wie zum Beispiel Brunnenvergiftung oder Pest-

Epidemie wurde genau ihnen zugeschrieben. Auf diese Weise waren sie in mehreren Fällen 

falsch verfolgt und schon damals wurden sie gezwungen, in speziellen Stadtvierteln zu leben. 

Die Pogrome waren keine Ausnahme, sie wurden mehrmals verjagt oder zuletzt getötet. Auch 

im 16. Jh. hatten es die jüdischen Familien nicht leicht, die Beschuldigungen aus der 

moralischen Verfehlungen sind immer mehr erschienen. Z. B. für einen angeblichen Diebstahl 

der Hostien im Jahre 1510 wurden 38 Menschen verbrannt.20

                                                          
18

Vgl. ELBOGEN, Ismar. Geschichte der Juden in Deutschland. Berlin: Erich Lichtenstein Verlag, 1935. S. 11.
19

Vgl. HELAS, Horst. Juden in Deutschland - ein geschichtlicher Überblick [online]. 2006 [abgerufen am 2012-
10-08].http://www.rosaluxemburgstiftung.de/fileadmin/rlsuploads/pdfs/Themen/Rechtsextremismus/Helas2.pdf.
20
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3.1.1. Entwicklung vor dem 20. Jh.

Die Anzahl der Juden in Deutschland hat sich natürlich angesichts den bestimmten 

Ereignissen entwickelt. Eine allmähliche Vergrößerung ihrer Bewegungsräume haben sie 

schon in den Jahrzehnten zwischen Beginn und Abschluss der Emanzipation(1812-1871) 

eindrucksvoll nutzen können. Im Jahre 1820 haben im Gebiet des späteren Deutschen Reiches 

rund 270 000 Juden gelebt, davon über die Hälfte in Preußen.21 Obgleich die Juden durch die 

starke Auswanderung nach Nordamerika emigrieren sind, ist die Zahl bis 1871 auf 512 000 

(1,25 Prozent der Bevölkerung) angewachsen.22

Im übrigen Deutschland mussten gar 90 Prozent der Juden(in Preußen rund 65 Prozent) ein 

Dasein am Rande des Existenzminimums fristen. Jedoch schon 1871 hatten etwa 60 Prozent 

den Aufstieg in die mittleren und oberen Steuerklassen geschafft.23 Natürlich hat die 

nichtjüdische Bevölkerung den wissenschaftlich-technischen Fortschrift und die Anfänge der 

Industrialisierung in ähnlicher Weise gespürt. Konkret war es vor allem im Falle der 

Geldgeschäfte und diversen Formen des Handles merkbar, dass sie von der Industrialisierung 

profitieren. Die Vergrößerung der Märkte, die Intensivierung des Handles, die Anwachsung 

des Geldverkehrs und Kapitalbedarf von der Modernisierung Deutschland bedeuten für sie 

einen unerwarteten Aufschwung. Das Tempo war durch die modernisierenden Veränderungen 

trotz diverser Krisen und Rezessionen fast ungebremst. Genau deswegen sind die Juden 

derzeit, als Gruppe, am besten gewachsen.     

In der Zeit hat eine ständig steigende Zahl von Juden den Schritt von der Emanzipation zur 

Assimilation bedeutet. Diese Handlung war aber leider nicht bis ins letzte Drittel des 19. Jhs  

mit dem Übertritt zu einer christlichen Konfession verbunden. Deshalb wurden die Juden in 

dieser Hinsicht in der deutschen Kulturnation rasch heimisch und sie beteiligten sich aktiv am 

kulturellen Leben der Nation. Dieses Gefühl der Zugehörigkeit wurde durch ihre vielfältigen 

Beiträge vertieft, was den baldigen Sprung in die Politik erklärt, dennoch gab es keine 

spezifisch jüdische Partei. Natürlich standen sie für den Liberalismus und damit verknüpfte 

Emanzipation und Assimilation.
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Vgl. 1815-1933: Emanzipation und Akkulturation. [online]. [abgerufen am 2012-10-08].  
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3.2. Juden in Böhmen und Mähren

Die erste Anwesenheit der Juden im Gebiet Böhmen und Mähren datiert  man schon ungefähr 

ins 9 Jh. Dieses Ereignis beurkundet ein Dokument von dem Ankäufer und Diplomat Ibrahim 

ibn Jakuba über sogenannten Raffelsten Zoll-und Schiffstatut, herausgegebenen zwischen 

903-6.24

Am Anfang wurde das Tschechische Land nur in einigen kleinen Geländen besiedelt. Aber 

schon im 10-11 Jh. waren das vor allem die Juden, die in Prag eine der wichtigsten 

Markplätze Europas beherrscht haben. Im Süden waren sie wohl die einzigen Ankäufer 

zwischen gebildeten und ungebildeten, damit haben sie zum Aufstieg des heimischen 

Handels, der Wirtschaft und des Handwerksbetrieb beigetragen. Die anderen haben sie aber

bis zum Anfang des 13. Jhs. als Ausländer behandelt. Deshalb wurden sie häufigem Druck 

ausgesetzt, der im Jahre 1096 mit einem Pogrom gegipfelt hat.25 Bei diesen Unruhen  wurde 

eine jüdische Ortschaft bei „Vyšehrad Straße“ durch einen Kreuzzug komplett zerstört. Die 

Kreuzritter haben sie zur Taufe mit dem Ultimatum „Taufe oder Tod“ gezwungen. 

Diejenigen, die abgelehnt haben, wurden umgebracht. Also, schon im 11 Jh. hat man über 

„den Kreuzritter Antisemitismus“ gesprochen.

Darauf folgt ein Ansatz der Regierung von Břetislav, bei denen alles den Juden genommen 

wurde. Sie haben ihnen nur Getreide zum Überleben gelassen. Dann noch später Kosmas, der 

sich niemals der jüdischen Eingenommenheit vergeben hat, in seinem Werk seine Ansicht mit 

einem Satz auf diese Weise geäußert hat: „…so viele Geld ihnen weggenommen hat, soviel 

Reichtum wurde nicht aus verbrannten Troja gespeichert.26. Womit er gemeint hat, dass sie 

ihr Vermögen auf eine unehrliche Weise erworben haben und deshalb gehört alles dem Land. 

Die Bezeichnungen wie Räuber der Nation waren so in der Öffentlichkeit sehr verbreitet.

Die Gründe, für den Hass waren unterschiedlich. Aus der Sicht des Christentums waren sie 

aus dem Tod von Jesus oder mit weiteren Anklagen beschuldigt, dass sie christliche Symbole 

schänden. Dazu wurden sie inmitten des 14. Jhs. als die Träger der Pest bezeichnet. Diese 

hassenden Bezeichnungen haben zu dem größten Pogrom auf dem tschechischen Gebiet 

beigetragen. 1349 gab es einen Scharmützel zwischen Juden und Christen, infolge dessen alle 
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Vgl. PĚKNÝ, Tomáš. Historie Židů v Čechách a na Moravě. Praha: Sefer, 1993. S. 13.
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jüdischen Häuser ausgeplündert und abgebrannt wurden.27 Die erregte Masse hat die Juden in 

den brennenden Gebäuden eingesperrt oder sie wurden in den Straßen umgebracht. 3000 

Opfer war die endliche Zahl dieser blutigen Tat und die verunstalteten Körper wurden weiter 

in den Straßen massenweise verbrannt.28

In den nächsten Jahren gab es viele weitere Pogrome, einer der ihre Historie in den 

böhmischen Staat ganz beenden konnte, wurde von Marie Theresie 1744-48 geführt.29 Sie 

wollte alle Juden ausräumen. Als Grund hat sie ihre Mitarbeit mit den Preußen angegeben, 

mit denen sie damals gekämpft hat. 1745 wurden die Bewohner des pragischen Gettos 

gezwungen, dieser Anordnung zu folgen. Insgesamt ging es um 10 000 Menschen, die sich 

von der Hauptstadt umziehen mussten, damit dass sie dieser Staat in den folgenden Jahren 

ganz verlassen müssen.30

Diese Voraussetzungen haben sich aber nicht erfüllt, die Daten des völligen Auszugs wurden 

immer verlangt. Für diese Umstände haben viele Faktoren gespielt, das Praggetto wurde nach 

kürzerer Zeit von anderen Zivilisten fast zerstört und darüber hinaus nach ihrer Abreise ist 

überraschenderweise die wirtschaftliche Bedeutung der Stadt gesunken. Deshalb sollte Marie 

Theresie ihren Rücktritt erlauben. Es war aber nicht so einfach, sie mussten die sogenannte 

Toleranzsteuer auf 10 Jahre bis in die Höhe von 300 000 Gold bezahlen.31

Wendepunkt in ihrem Leben hat für sie das Jahr 1848 bedeutet, diese Zeit hat ihnen eine 

grundlegende Veränderung des Rechtstatus gebracht.32 Sie haben eine Bewegungsfreiheit 

erworben. Sie konnten schon in den öffentlichen Faktor tätig sein. Die Gettos und die 

Toleranzgebühren wurden aufgehoben. Kurz daraufhin sind sich viele Juden in die 

annähenden Dörfer umgezogen, sie waren aber immer nur mit der Bitterkeit empfangen, 

worauf auch viele Proteste entstanden sind, letztendlich hat es nichts verändert.

                                                          
27

Vgl. SCHUBERT, Kurt. Dějiny Židů: Historie, náboženství, antisemitismus. Praha 2003: Svoboda, 2003.       
S. 45.
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Vgl. PĚKNÝ, Tomáš. Historie Židů v Čechách a na Moravě. Praha: Sefer, 1993. 430 S., S. 30.
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Ebenda S. 81.
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Vgl. KREJČOVÁ, Helena, Jana SVOBODOVÁ a Anna HYNDRÁKOVÁ. Židé v protektorátu: Hlášení 
Židovské náboženské obce v roce 1942. Praha: Maxdorf, 1997. S. 43. 
32

Vgl. FRANKL, Michal. „Emancipace od židů": Český antisemitismus na konci 19. století. Praha: Paseka, 
2007. S. 73.
.
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4. Die Entstehung des modernen Antisemitismus

Obwohl man die Entstehung des modernen Antisemitismus erst am Ende des 19. Jhs. datiert, 

sind die bisherigen Ereignisse für die Entwicklung sehr wichtig. Die Bevölkerungsquote hat 

sich nach den langen Jahren entwickelt und die Juden wurden in der Gesellschaft auf viele Art 

und Weise untergedrückt. Auch wenn diese Prozesse mehr als 1000 Jahre gedauert haben, 

kamen die Wendepunkte erst vor dem 20. Jh. und sie haben die Situation fast in ganz Europa 

vorgezeichnet.

4.1.   Dreyfus Affäre

Im ersten Fall ging es um einen Prozess in Frankreich, der sich zwar nicht in Deutschland 

abgespielt hat, aber hat die Entwicklung in diesem Land sehr beeinflusst. 1894 war Dreyfus, 

der einzige jüdische Offizier des französischen Generalstabs, auf Lebenszeit aus angeblicher 

Weitergabe von Millitärgeheimnis zu Deutschland verurteilt.33Das inszenierte und ungerechte 

Urteil hat eine starke Reaktion provoziert. In Zwang der Gesellschaft wurde der Prozess 1899 

wiederhergestellt und die Strafe auf 10 Jahre reduziert.34 Nach der langen Zeit wurde er 1906 

freigesprochen. Jedoch konnte das nicht mehr verhindern, dass die antijüdischen Prozesse 

bisher in einem nie gekannten Umfang ausgebrochen haben. Dieser Fall zeigte, dass der 

Antisemitismus auch in der Politik verankert war.    

4.2.   Hilsner Affäre

Obwohl dieser Akt nicht so global war, wie im Falle von Dreyfus, hat dieses Vorkommnis auf 

die Einstellung der tschechischen Bürger ganz erheblich eingewirkt. 1899 ist der Tscheche 

Leopold Hilsner ein Opfer der immer mehr verbreiteten antisemitischen Stimmung geworden

und war zu Unrecht des rituellen Mords angeklagt.35 Diese Tätigkeit hat ein breites Spektrum 

der Gesellschaft angesprochen und hat die Leute in zwei Gruppe geteilt. Darauf haben 

zahlreiche Medienkampagnen, zur Unterstützung des Angeklagten so auch gegen ihn, gefolgt. 

Trotz allem war Leopold Hilsner zum Tode am Galgen verurteilt. Auch wenn Frantisek Josef 

I. ihn mit dem kaiserlichen Gnade begnadigt hat und er wurde daraufhin nach 18. Jahren 

vollständig in die Freiheit freigegeben, bedeutet dieser Prozess, wie im Falle von Dreyfus, 

                                                          
33

Vgl. ŽIDOVKÉ MUZEUM V PRAZE. Židé: Dějiny a kultura. Praha: Label, 2002. S. 98.
34
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2007. 
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einen Wendepunkt hinsichtlich der Judenfeindlichkeit und hat viele neue anfeindende 

Vorgänge verursacht.

5. Antisemitische Ansätze auf dem deutschen Gebiet

5.1. Der Kaiserreich

Auch wenn sich diese Arbeit mit den Ansätzen erst ab der ersten Hälfte des 20 Jhs 

beschäftigen sollte, haben einige Ereignisse, die sich ein wenig früher zugetragen haben, die 

Situation vorgezeichnet. 1871 wurde eine Gleichberechtigung des jüdischen 

Bevölkerungsteils (insgesamt 521 000 Einwohner) infolge der Emanzipation in die 

Verfassung verankert. 36 Gleich darauf hat sich eine antisemitische Propaganda erstmals zum 

Worte gemeldet und hat sich gegen diesen bedeutenden Schritt öffentlich geäußert.

Die Kritiken der jüdischen Bevölkerung zielten vor allem darauf, dass die Juden indirekt die 

Mitschuld an der wirtschaftlichen Krise wegen der undeutlichen Geschäftspraktiken und 

Börsenspekulationen tragen. In diesem Bereich hatten sie genau den größten Einfluss und 

Vertretung. Infolgedessen hat Wilhelm Marr, der Gründer der ersten antisemitischen 

politischen Vereinigung, im Jahre 1879 das Buch Der Sieg des Judentums über das 

Germanenthum37 herausgegen. In dieser Publikation hat er auch erstmals den Ausdruck 

„Antisemitismus“ genauer erklärt.

In 20 Jahren erschien bis 500 Schriften mit dieser Thematik und im Jahre 1881 haben mehr 

als 250 000 Bürger eine Antisemiten-Petition gegen eine rechtliche und soziale Gleichstellung 

der Juden unterzeichnet.38 Der Hass gegen sie war mehr als deutlich und die Entstehung der 

auf diese Weise orientierten Parteien war nur eine Frage der Zeit. Die Schlagwörter, wie die 

Einheit des deutschen Volkes in der Rasse und Religion, Reinheit usw. waren immer mehr 

frequentiert. Zuletzt schon in diesem Zeitpunkt hat das Hamburger Programm der Vereinigten 

Antisemitenparteien behauptet: „Die Judenfrage könne nur durch völlige Absonderung und 

schließlich Vernichtung des Judenvolks gelöst werden.“ 39

                                                          
36

Vgl. 1815-1933: Emanzipation und Akkulturation. [online]. [abgerufen am 2012-10-20].  
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Vgl. SCHUBERT, Kurt. Dějiny Židů: Historie, náboženství, antisemitismus. Praha: Svoboda, 2003, S. 96.
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Antisemitismus 1871-1941. [online]. [abgrefun am 2012-10-20].  
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5.2.    Die Ereignisse während des Ersten Weltkrieges

Die vorher genannten Zeichen der Feindseligkeit haben unaufhörlich einige Veränderungen 

im Denken der Beteiligten verursacht. Deshalb war der Erste Weltkrieg keine Ausnahme. In 

den schwierigen Zeiten ist die Entwicklung immer sehr spezifisch  und das gilt auch in diesem 

Fall.

Obgleich die Gleichberechtigung von Juden schon 1871 in Kraft trat, gab es in dieser 

Vorkriegszeit keine jüdischen Offiziere.40 Das hat sich aber mit dem Kriegsbeginn verändert. 

Zum Wandel hat der Central-Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens entschieden. 

Diese Organisation hat gefordert, jüdische Kräfte dem Vaterland zu zusagen. Trotz der 

Tatsache, dass die Juden in die Armee auf eigene Faust frei eingerückt haben, um der 

deutschen Nation zu helfen,  kann man im Militär mit der Zeit bestimmte Abneigung ihnen 

gegenüber bemerken.

Nach langer Zeit des Kampfes im Jahre 1916 unter der Überzeugung der Mehrheit der 

Bevölkerung, dass viele Juden vom Herrendienst befreit waren, ordnete der preußische 

Kriegsminister Adolf wild von Hohenborn eine statistische Erhebung über die 

Dienstverhältnisse aller deutschen Juden an.41 Dazu wurde argumentiert, dass es in Rahmen 

der Angleichung und Emanzipation für sie wichtig ist, in allen Aktivitäten des Staates  

teilzunehmen. Die Resultate wurden aber nie veröffentlicht. Schwer kann man sagen, warum 

so ein diskutiertes Thema nicht schließlich freigegeben wurde. Einer von den möglichen 

Gründen könnte eine zielende Verbreitung der antisemitischen Gerüchte sein, aber es ist nur 

eine Vermutung sein.

5.2.1. Vergeblicher Versuch um eine Assimilation

Der Central Verein der Juden wollte mit diesem Schritt der Beihilfe im Krieg zur 

Assimilation beigetragen. Es musste aber negativ an die Juden in Front wirken, wenn man 

über sie in solch einer Art gezweifelt hat. Schließlich ging es vor allem darum, sich mit der 

großzügigen Tat in der deutschen Bevölkerung zu integrieren. In ihren zahlreichen 

Tagebücher haben sie vor allem über ihrer Degradierungen und Zurückweisungen 

geschrieben. In Anführungszeichen kämpften sie für jemanden, der sie immer auf alle 
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mögliche Art und Weise anschwärzen wollte. Es musste für sie frustrierend sein, wenn wir 

denken, dass sie  ihr Leben riskierten.

Im Ersten Weltkrieg haben 100 000 Juden gekämpft, wovon 12 000 ihren Einsatz mit ihrer 

Haut bezahlten und trotz der Aversion wurden 30 000 mit Tapferkeitsmedaillen 

ausgezeichnet.42 Für  eine Minderheit in einem fremdem Staat nicht eine so vernachlässigbare 

Zahl. Obwohl sie nach den Unterdrückungen auf diese schwierige Weise versuchten zu 

helfen, waren sie am Ende von den anderen als die Schuldigen an der Niederlage gesehen.

        5.2.2.   Ursache des Misserfolgs

Zu dem Fakt gescheiteter Anapassung hat eine Tatsache sehr beigetragen. Noch während des 

Krieges zwischen Jahren 1916-1917, gab es in Deutschland eine Lebensmittelkrise, die Leute 

konnten nur mit spezifischen Karten ihre Nahrungsmittel bekommen.43 Diese Situation war 

am schrecklisten vor allem für die Arbeiterklasse, ihrer Vertreter litten fast jeden Tag an 

Hunger. Aber die finanziell Bessergestellte konnten sich den Nahrungsmittelbedarf über den 

Schleichhandel besorgen, womit sie paradox die Arme noch zu größeren Elend verwiesen 

haben. Für die Benutzer dieses Snobismus galten vor allem die Juden. Im August 1916 

formulierte sogar der spätere Reichsaußenminister Walther Rathenau in seinem Brief: 

"Je mehr Juden in diesem Kriege fallen, desto nachhaltiger werden ihre Gegner 
beweisen, dass sie alle hinter der Front gesessen haben, um Kriegswucher zu treiben. 
Der Hass wird sich verdoppeln und verdreifachen"44.

Nach dieser Aussage und damit verknüpften Ereignissen haben sich schon lange her 

antisemitische Vorurteile noch mehr vertieft. Ein antisemitischer Agitator hat direkt erklärt: 

„Während der deutsche Soldat an der Front mit der Waffe in der Hand sein Vaterland 
verteidigte, hätte sich der Jude in der Heimat skrupellos an der Not des deutschen 
Volks bereichert.45

Die negativen Benennungen und Bezeichnungen als Wucherer, Spekulanten und Schiebertum 

wurden den Juden immer häufiger zugesprochen. Trotz der Bemühung um die Emanzipation 

und  die vergeudeten Leben hat diese Zeitperiode für die Juden sehr schlecht geendet, 
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der Hass gegen sie hat sich zugespitzt und die Stellung in der Gesellschaft hat sich rapid 

verschlimmert. Sie haben begonnen fast in der Isolation zu leben.

5.3.    In der Weimarer Republik

Die Laune in der Weimarer Republik haben vorwiegend die Vorjahre vorgezeichnet. 

Allgemein kann man sagen, dass die Juden als die Träger einer negativen Rasse und die 

Charaktereigenschaften bezeichnet wurden. Meistens wurden sie auch als Kriegsgewinner 

betrachtet und in den Augen der Gesellschaft hat die Angst wegen ihrer nächsten Taten 

überwiegt. Derzeit waren sie für die Nation vor allem die Feinde und Konkurrenz.

Die Nachkriegsjahre bedeuteten für Deutschland sehr schwere Zeiten, weil die Industrie und 

Wirtschaft fast zerstört wurde und das Niveau der Produktion fast um 30 Jahre zurückgefallen  

ist. Eine weitere Folge der Niederlage war die Unterschreibung des Versailler Vertrags am 28. 

Juni 1919 und damit verknüpfte Rückgabe der eroberten Gebiete.46 Derzeit herrschte in 

Deutschland eine Demokratie, obgleich es in vielen Fällen nicht so strikt war und die Politik 

wurde mehr oder weniger „von oben“ verordnet, wurde in einigen Artikeln über sogenannte 

„Demokratie ohne Demokraten“ gesprochen.

Trotz der Situation sind im Lande viele neue antisemitische Organisationen entstanden, die 

vor allem die Leute aus dem Mittelstand und Bildungsbürgertum gebildet haben. Die ersten 

Schlagworte und Forderungen riefen nach der Verhinderung einer weiteren Einwanderung der 

Ostjuden nach Deutschland. Auf der ersten Stelle war also eine Vermeidung weiterer 

jüdischer Zuwanderer, weil die Öffentlichkeit überzeugt war, dass sie den Zustand noch 

verschlimmern könnten. Von den Nationalisten wurde Weimarer Republik als 

„Judenparadies“ bezeichnet.47 Weil es viele Jude gab, die in dem Bereich der Finanzen tätig 

waren, sodass sie sich auf der Inflation durch Krise bereichert haben. Auf diese Weise haben 

sie die Gesellschaft ausgebeutet, was die Mehrheit natürlich vertragt hat. Das Gefühl der 

Öffentlichkeit fängt dieses Satz besser ein: “Wir würden nicht müde werden, zu kämpfen und 

zu ringen, bis diese teuflische Rasse für die Menschheit unschädlich gemacht ist“48
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In diesem Zeitpunkt gab es fast keine Partei, die nicht Judenfeindlich war. Erste Gedanken 

haben gefordert, dass die Juden einem „Fremdenrecht“ gestellt werden sollten, auch wenn sie 

eine deutsche Staatsangehörigkeit haben.

5.3.1. Mittel der Propaganda - Der Stürmer

Für die Verbreitung der Judenfeindlichkeit wurden verschieden Mittel benutzt. Der 

bedeutendste war die Zeitung Der Stürmer. Dieses Wochenblatt wurde erstmals am 20. April 

1923 von Julien Streicher herausgegeben und die Existenz datiert man bis zum Ende des 

Zweiten Weltkriegs.49 Bis unglaublich ist, dass man so stark rassistisch orientierte Blätter so 

lange auflegen konnte.

Es gab kein anderes Periodikum, das so rein antisemitisch war. Der Hass gegen den Judentum 

wurde sogar nicht verheimlicht, auf jeder Titelseite wurde geschrieben: “Die Juden sind unser 

Unglück.“50Obwohl die ersten Ausgaben nicht so großen Anklang hatten, ist die Popularität 

mit der Zeit gewachsen. In den einzelnen Ausgaben wurden die Juden auf alle mögliche Art 

und Weise angeschwärzt. Derzeit war es vor allem ein antisemitisches Werkzeug der 

Propaganda, den die Menschen auf ihre Seite erhalten konnten.       

Im Jahre 1938 hat der Verlag sogar ein antisemitisches Lesebuch für Kinder, Der Giftpilz 

veröffentlicht.51 In dem den Kindern erläutert wird, dass die Juden die Betrüger mit negativen 

Eigenschaften sind. 

5.4.    Situation im Deutschen Reich

Die Reichsgründung hat einen wichtigen Zeitpunkt für die Juden bedeutet, weil der Prozess 

der geistigen und politischen Assimilation mit diesem Schritt an Tempo und Intensität 

gewann.52 Derzeit gehört die Majorität der deutschenjüdischen Bevölkerung zur bürgerlichen 

Mitte und ihr Prozentsatz auf höheren Schulen und Universitäten umfasst jetzt schon eine 

große Teilnahme. Auch eine kulturelle Aktivität in der Presse, Literatur und Theater 

expandiert mit einer höhen Geschwindigkeit. Die wirtschaftlichen Gebiete, wie Physik, 

Chemie usw., waren dann nach der großen Beteiligung der jüdischen Akademiker fast keine 
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Überraschung. In Folge eines solchen materiellen, politischen und geistigen Erfolgs ist es 

gewöhnlich, dass sie ihre Assimilation als definitive Aufnahme begriffen wurde.

Eine Ausbreitung der religiösen jüdischen Tradition war so plötzlich naturgemäß. In diesem 

Fall des Denkens sind aber auch zahlreiche Konflikte mit Protestanten oder Katholiken 

entstanden. Deshalb lebten 1933 in Deutschland 499 682(0,8 Prozent der Bevölkerung) stabil 

lebende Angehörige dieser Gemeinschaft.53

Es zeigte sich aber sofort, dass dieser Einbruch ins Nationalbewusstsein tatsächlich eine 

Aggressivität mobilisierte, die zur diskriminierenden Ausgrenzung von Minderheiten 

tendierte. Überhaupt die erste Organisation gegen die beginnende Emanzipation der Juden 

war die Hepp-Hepp-Bewegung(gegründete 1819)54. Es handelte sich um den Protest aus der 

Seite der meist akademisch gebildeten Bürger und Studenten. Die Hauptthese auffordert, dass 

man das Land ganz von dem „Ungeziefer“ reinigen sollte. Aber solche Rebellionen wurden in 

allen deutschen Staaten hart unterdrückt.

5.4.1. NSDAP – Hitlers Antritt 

Die ohne Zweifel radikalste Organisation, die für die wichtigsten judenfeindlichen Schritte 

verantwortlich war, war die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (NSDAP). Die 

Gründung datiert man  auf  den 24. Februar 1920, als diese Bewegung aus der Deutsche 

Arbeiterpartei(DAP) entstanden ist.55 Wie schon die Benennung andeutet, hat diese Seite 

antidemokratische, nationalistische und antisemitische Ideologie bekannt und schon bei den 

ersten Aktivitäten hat Adolf Hitler, der noch vorher ein Mitglied der DAP war, seine 

Ansichten durchgesetzt. Die Anfänge waren aber nicht einfach. Nach dem ersten erfolglosen 

Versuch von Hitler, mit Hilfe von Gewalt, der Kanzler von Bayern zu werden, hat der Führer 

sogar 9 Monate in Haft verbracht und  die NSDAP wurde komplett verboten.

1925 wurde die Seite mit der Rückkehr von Hitler wiederaufgebaut.56 Aber der Erfolg kommt 

erst 1933, als mit der gut gewählten Strategie aufgrund der Auswirkungen der 

Weltwirtschaftskrise die Partei 44% der Stimmen in den Wahlen gewonnen hat.57 Diesen 
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Moment kann man auch als einen Wendepunkt in der jüdischen Frage bezeichnen. Die 

Regierung war nun völlig dieser nationalistischen Bewegung untergeordnet und den 

antijüdischen Ansätzen konnte praktisch nichts verhindern. Über die Stärke der Bewegung 

zeugen Millionen der Anhänger und zirka 300 000 Funktionäre.58

5.4.2. Ausbruch der Prozesse

„Millionen Deutsche haben mit Sehnsucht auf diesen Tag gewartet, an dem das deutsche 
Volk in seiner Gesamtheit aufgerüttelt würde, auf dass es endlich im Juden den Weltfeind 
erkenne…Alljuda hat den Kampf gewollt, es soll ihn haben. Es soll ich so lange haben, bis 
es erkannt haben wird, dass das Deutschland der Braunen Bataillone kein Deutschland 
der Feigheit und der Ergebung ist. Alljuda soll den Kampf so lange haben, bis der Sieg 
unser ist! Nationalsozialisten! Schlagt den Weltfeind! Und wenn die Welt voll Teufel wär, 
es muss uns doch gelingen.“59

Dieser Aufruf von Julius Streicher (Herausgeber der nazistischen Wochenzeitung 

„Stürmer“)wurde im ganzen Reich im Völkischen Beobachter am 31. März 1933 

veröffentlicht.60 Es handelte sich um einen antijüdischen Protest, der öffentlich forderte, dass 

die Leute nicht bei den Juden einkauften. Dieses Geschehen wurde natürlich aus einer Seite 

streng unterstützt und aus der anderen, vor allem von den Politikern, unterdrückt. Was man 

aber sicher sagen kann ist, dass dieser „Aprilboykott“ der Beginn einer in den folgenden 

Jahren  rassistisch-antisemitischen Gesellschaftspolitik des NS-Regimes mit dem Ziel der 

Erschaffung einer „rassereinen deutschen Volksgemeinschaft“ war.61 Aus der Sicht der 

Weiterentwicklung war dieses Datum sehr bedeutsam und hat die ganze Welle der nächsten 

Prozesse infolge der „Arisierung“ gestartet.

Noch im April dieses Jahres wurde ein neues Gesetz verabschiedet. Es ging um die 

Entlassung der im öffentlichen Dienst tätigen jüdischen Arbeiter und Angestellten. Diese 

Anordnung wurde unmittelbar auf weitere Professionen wie Schöffe, Steuerberater, Zahnärzte 

und Zahntechniker erweitert. In Kürze folgte „Gesetz gegen die Überfüllung von deutschen 

Schulen und Hochschulen“, der Anteil jüdischer Schüler und Studenten wurde auf 1,5 % 

begrenzt. Diese schon rein rassistischen Tätigkeiten haben die gesellschaftliche Atmosphäre 

radikal  verändert. Keine Ausnahme war auch die deutsche Studentenschaft, die am 13. April 
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1933 öffentlich erklärt hat: „…unser gefährlichster Widersacher ist der Jude, und der ihm 

hörig ist.“62

Die Emanzipation in Deutschland wurde so infolge dieser Ereignisse im Laufe eines knappen 

Jahres praktisch aufgehoben. Eine Auswanderung für diejenigen, die dieser Unterdrückung 

ausgesetzt wurden, war fast einzige Lösung. Ein Asyl zu finden, war aber nicht leicht, weil 

die Juden eine Aufenthaltsgenehmigung und eine Arbeitserlaubnis erhalten mussten. Meistens 

ging es um die Umsiedlung in den überseeischen Länder (USA, Kanada, Brasilien, 

Südafrika). Im ersten Jahr sind rund 37 000 Juden emigriert.63

Die einigen, die nicht ausgewandert sind, waren in der deutschen Kultur tief verwurzelt und 

assimiliert, deswegen war es für sie schwer dieses Land zu verlassen. Einige haben sogar 

gesagt, dass sie nur ein Vaterland und eine Heimat kennen und genau Deutschland ist. Bisher 

aber konnten sie nicht wissen, wie schrecklich ihr Schicksaal wird. Einige Juden wollten 

sogar in die Wehrdienst eintreten, das wurde aber 1935 offiziell mit einem Gesetz 

ausgeschlossen. 

5.4.3. Nürnberger Gesetze

Der Grad der Isolierung der Deutschen von Juden ist immer mehr gewachsen. Ein Beischlaf 

eines Nichtariers mit einer Arierin war streng verboten. In Wirklichkeit ging es darum, der 

jüdischen Vergiftung und Verseuchung zu verhindern. Die Frau könne nach diesem Akt nie 

mehr als „reinblütige Arier“ betrachtet werden. Dazu wurde ein Gesetz zum Schutze des 

deutschen Blutes und der deutschen Ehre gebilligt. Außerehelicher Verkehr zwischen Juden 

und Staatsangehörige deutschen oder artverwandten Blutes ist verboten, wurde 15. 9. 1935

gemeinsam mit den nächsten antijüdischen Verordnungen behauptet.64 Eine Gesetzverletzung 

wurde je nach den Umständen mit Gefängnis oder Zuchthaus bestraft.

Diese sogenannten Nürnberger Gesetze stellen in der Geschichte des Judentums in 

Deutschland einen wichtigen Zeitpunkt dar. Es handelte sich um reine nationalistische 

Maßnahmen, die die Reinheit des deutschen Volkes schützen sollten. 

Nach einiger Zeit, als überall in der Gesellschaft dieses Thema diskutiert wurde, war es 

üblich, dass der Antisemitismus in den Köpfen der Einwohner so tief eingefressen war, 
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dass die Juden schon allgemein misshandelt wurden und irgendwelche Kontakt mit den 

„Nichtarien“ war in den Augen der anderen mit Unwille betrachtet. Infolge dieser Ereignisse 

waren einige Einrichtungen für die Öffentlichkeit (wie Theater, Parks, Schwimmbäder) mit 

Schildern „Juden Zutritt verboten“ oder „Juden unerwünscht“ verschaffen.65 Im Grunde 

bestand der Zweck darin, die sogenannte „Nichtarien“ von den Deutschreinblutigen 

abzutrennen.

Die Verordnungen wurden dann mehr erweitert und die Benennung „Jude“ wurde tiefer 

spezifiziert. Es handelte sich darum, ob der Jude aus den zwei volljüdischen Großeltern 

abstamme(Mischling ersten Grades) oder ob er schon ein Mischling aus einer deutsch-

jüdischen Ehe ist (Mischling zweiten Grades).66 Die Nürnberger Gesetze haben die Juden auf 

diese Weise praktisch aus dem gesellschaftlichen Leben ausgeschlossen. Der Terror hat aber 

nicht von weit her seinen Höhepunkt erreicht.    

5.4.4. Raus aus der Wirtschaft

Die Position der Juden wurde durch die Kategorisierung fast komplett vernichtet. Die 

legislativen Verfügungen haben die jüdische Bevölkerung immer schlechter behandelt. Das 

Gefühl, dass sie unerwünscht sind, war mehr als deutlich. Dazu haben auch einige 

fanatisierende  Äußerungen den hochrangigen sehr beigeholfen. „Der Kampf geht weiter und 

wir werden diesen Kampf nur siegreich bestehen, wenn jeder deutsche Volksgenosse weiß, 

dass es hier um Sein oder Nichtsein geht“, so hat z. B. Dr. Wagner am 12. September 1936 

seine Stellung geäußert. Die Juden wurden so als Feinde betrachtet. 67

Als nächster Plan, dieser ständigen Drangsalierung, war ein Ausschluss dieser Rasse aus den 

weiteren Gewerben, mit dem Hauptziel sie finanziell kräftig zu schröpfen. Offiziell wurde 

diese Aktion „Ausschaltung der Juden aus der Wirtschaft“ benannt.68 Sie wurden gleich nach 

diesem Punkt mehr als die „Arier“ besteuert und einigen wurden sofort aus ihrer 

Beschäftigung hinausgeworfen und ins Ghetto eingesperrt. Elend, Hilflosigkeit und fast 

aussichtlose Situation, das war von nun ihr Alltag.
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5.4.5. Die Reichkristallnacht

Die Lage der Juden war im Laufe der Zeit immer schlechter und eine feindselige Stimme 

gegen sie mussten sie fast immer fühlen. Es ist also keine Überraschung, dass ein einziges 

Ereignis eine Welle der Schikane hervorrufen konnte.

Ein Anlass ist am 7. November 1938 gekommen, als der 17-jährige jüdische Student Herschel 

Grynszpan ein Attentat auf den höheren deutschen Beamten Ernst vom Rath in Paris verübt 

hat.69 Grynszpan wollte sich auf diese Weise für die Schicksale seiner Eltern rächen, weil sie 

wegen der judenfeindlichen Politik lange Woche auf den Grenzen in der schweren 

Bedingungen verbringen mussten. Der deutsche Sekretär ist aber nach zwei Tagen in Folge 

der Verletzungen gestorben, was eine Welle der Proteste verursacht hat.

Nazistische Propaganda hat diese unbedachte Tat als eine jüdische Verschwörung gegen das 

deutsche Volk  bezeichnet und hat es betrachtet, als eine Bemühung Feindschaft unter den 

europäischen Ländern auszulösen.70 Darauf haben alle deutschen Zeitungen die ersten Seiten 

mit antijüdischer Thematik herausgegeben, womit sie den Hass wie eine Lawine verbreitet

haben.

Die Feindlichkeit hat dann am 9. November einen Höhenpunkt erreicht und in der Nacht ist 

im Rahmen des ganzen Deutschlands ein „spontaner“ Protest ausgebrochen. Der Umfang war 

vernichtend. Es ging um eine Plünderung aller jüdischen Eigentums, bei der 1400 Synagogen, 

7500 jüdischen Geschäften und hunderte Wohnungen zerstört wurden.71  Etwa 400 Juden 

wurden getötet und die Intensität des Angriffs zeigt das, dass einige, als sie verhaftet würden, 

einen Selbstmord begangen haben.

30 Tausend der Juden wurde in die Konzentrationslager verschleppt und bis nach der 

Verpflichtung, dass sie ihr Vermögen dem Reich abgeben, wurden sie freigelassen. Nicht alle 

hatten aber dieses „Glück“ und hunderte von ihnen wurden ermordet oder sind an den 

Haftfolgen gestorben. Paradox mussten sie danach für entstandene Schaden eine Milliarde 

Mark bezahlen.72
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Im Grunde genommen, haben diese Ereignisse aber nur eine nächste Welle der 

antisemitischen Prozesse gestartet. Die Reichkristallnacht stellt einen Schritt in der 

judenfeindlichen Politik dar, nach dem die Nazis die Juden komplett mit Hilfe der physischen 

Angriffe aus der Gesellschaft entfernen wollten.

Die Handlungen, die nach den Novemberpogromen folgten, hatten fast einen sofortigen 

Effekt. Gleich nach dem Pogrom im Herbst 1938 wurde eine neue Verordnung 

herausgegeben. Den Juden wurde verboten, alle Formen des selbständigen Handwerks zu 

betrieben.73 Zwangsfolge mussten sie auch Grundeigentum, Wertpapiere und Schmuck 

abgeben. Gleichzeitig wurde öffentlich bestätigt, dass sie an dem deutschen Kulturleben nicht 

mehr teilnehmen können. Der Zutritt zu Theatern, Kinos, Konzerten, Vorträgen usw. war so 

auch ausgeschlossen.

Praktisch kann man sagen, dass jedoch die Reichskristallnacht eine Etappe der Lösung der 

Judenfrage gestartet hat. Es gab fast keinen Tag nach dem Novemberpogrom ohne 

antisemitische Gesinnung. Noch zwei Monate vor den Pogromen 1938 wurde für alle Juden 

eine Verordnung eingeführt. Sie mussten die besonderen Reisepasse mit dem Stempel “J“ und 

der Zwangsvorname “Sara“ bzw. “Israel“ besitzen.74 Was zur noch tieferen “Arisierung“  

geholfen hat. Immer häufiger war nachher ein Vorkommen der Anschriften “Juden 

unerwünscht“ an Privaten Geschäften oder Restaurants. 

5.5.   Der Zweite Weltkrieg

5.5.1. Zurückdrängung der Juden - „Endlösung der Judenfrage“ 

Alle vorher genannten jüdischen Beschränkungen haben aber nicht genügt. Man begann über 

die Trennung des Judentums vom deutschen Volkskörper nachzudenken. Im Grunde ging es 

um eine völlige Entfernung der Juden aus allen Reichsgebieten, benannt auch als „ethnische 

Entflechtung“. Erste Möglichkeit bestand in der sogenannten „Vernichtung durch 

Aussiedlung“. Auch wenn die Emigranten all ihr Vermögen dem Reich abgeben mussten, 

haben sich diesem Weg, von Ende 1938 bis Herbst 1939, rund 80 000 Menschen 

untergeordnet.75 Es gab auch einen Vorschlag die Juden komplett nach Madagaskar 
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umzusiedeln. Aber mit der Entwicklung des Zweiten Weltkriegs und angesichts der 

militärischen Umstände wurde diese Variante inmitten des Jahres 1940 ausgeschlossen.

Unter der Leitung von Reinhard Heydrich ist dann eine neue Idee entstanden, möglichst 

schnell die Juden in die Städte zu verschieben und dann sie aus dem Reich nach Osten in 

Poland auszusiedeln.76 Dieser Schritt wurde dann mit der Gründung der RSHA am 22. 

September 1939 unterstützt. Der Zweck dieser Institution, unter der Leitung von Henrich 

Himmler, bestand darin, gegen den Feinden(Juden und Zigeunern) zu kämpfen.77 Mit der Zeit 

hat das Reich mehrere Gebiete erworben, womit die Menge der Juden schnell angewachsen 

ist und deswegen war die Judenfrage ein immer mehr diskutiertes Thema.

Der erste Platz der Deportierungen war das sogenannte General Gouvernement.78 Es ging um 

eine gewonnenes Territorium in Poland in der nähe der Städte Krakau, Lublin und Warschau, 

wo die ethnische Reinigung vollzogen werden sollte. Das Ziel war dort zuerst ein 

„Judenreservat“ zu schaffen. Wohin nach der Gründung bis zum 29. 1940  87 000 Juden und 

Polen(mit dem Plan hängt auch die Vernichtung der polnischen Intelligenz) deportiert 

wurden.79

Schon am Anfang der Transporte wurde der Gewalt gebraucht. Die Anstifter waren vor allem 

die Einheiten der SS, die die Gefangenen wie Tiere behandelt haben. Die Juden wurden mit 

Peitschen geschlagen und in einigen Fällen einfach auf dem Platz sadistisch erschossen.

5.5.2. Genozid

Nach einiger Zeit, nach vielen Abschiebungen in das General Gouvernement, kam ein 

unmöglicher Zustand. Die Ghettos waren infolge der zahlreichen Zwangsverschickung 

überfüllt, deshalb musste man eine weitere Lösung der Judenfrage finden. Dazu hatte die 

Rede von Adolf Hitler beigetragen, als er eine im Juni 1941 eine Anweisung zur Ausrottung 

der in der Sowjetunion lebenden Juden erlassen hat.80 Diese vernichtenden Verfolgungen 

wurden vor allem von Reinhard Heinrich und Heinrich Himmler geleitet und die Idee das 

besetzte Russland Judenfrei zu machen, hatte verheerende Folgen. Nur ein Beispiel für alle, 
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am 29. August  1941 wurden in Utena und Moletei 582 Juden, 1731 Jüdinnen und 1469 

Judenkinder erschossen.81

Bald sollte aber ein Ausweg fürs ganze Europa kommen. In diesem Augenblick waren auf 

dem polnischen Gebiet zirka 650 Ghettos, die eine versammelnde Funktion hatten.82 Auf der 

anderen Seite haben sie zu der indirekten Liquidation infolge der Hungersnot, der Verbreitung 

der Epidemie oder der Erschöpfung gedient, wozu die Arbeitslager verholfen haben. Alle 

jüdischen Gefangenen waren auch verpflichtet, einen gelben Stern zu tragen. Aus dieser 

passiven Form des Tötens zu aktiven, zum Morden, hat so nur ein Schritt gefehlt.

Diese schlimmsten Taten der Geschichte haben dann im Herbst 1941 in dem 

Vernichtungslager Auschwitz begonnen. Im Wesentlichen ging es um eine Fabrik des Todes 

und die Hinrichtungen wurden meistens durch Erschießung oder Vergasung durchgeführt.

Einen Fortschritt in der „Endgültigen Frage“ hat eine Besprechung der Sekretäre in Wannsee, 

die am 20. Januar 1942 stattgefunden hat, gebracht.83 Es handelte sich um eine Konferenz der 

wichtigsten NS-Mitglieder, einschließlich Heydrich, Eichmann und vielen anderen, die über 

die endgültige Ausrottung der Juden mit der Benennung „Sonderbehandlung“ diskutiert 

haben. 

Nach diesem Moment ist die „Evakuierung“ der Bewohner der polnischen Ghettos in die 

Vernichtungslager gestartet. Treblinka, Auschwitz, Belzec, Sobibor, Majdanek, Chelmno 

waren für die Juden die Namen ihrer gruseligsten und gleichzeitig letzten Haltestellen des 

Lebens.84 Die Brutalität der Prozesse musste wirklich  unvorstellbar sein. Für eine 

Vorstellung, nach den Massentransporten nach Treblinka wurden sofort nach dem Eintreffen 

67 000 Menschen in einem einzigen Monat vergast.85

Die Geschwindigkeit der Mordaktionen war vernichtend und die Juden wurden in diesem 

Genozid nur als eine Nummer betrachtet, die noch umbringen werden musste. Innerhalb von 
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zwei Wochen wurden bis zu 200 000 Häftlinge getötet.86 Obwohl die Juden mehrmals einen 

Aufstand begangen haben, kamen die Erfolge erst am Ende des Krieges, als einige durch  

Flucht überlebt haben.

Die Tötung der Juden hat bis zum November 1944 angedauert.87 Dann haben die Nazis diese 

Prozesse aufgrund der umfangreichen Niederlagen eingestellt und sie haben sich bemüht, die 

Konzentrationslager, die Gaskammern, direkte Zeugen und mögliche Beweise dieser 

schrecklichen Taten zu vernichten. Auschwitz, das größte Konzentrationslager wurde dann 

am 27. Januar 1945 von den sowjetischen Truppen befreit, wobei 7000 Gefangene, 

überwiegend Juden, gerettet wurden.88 Darauf folgten die nächsten Befreiungen durch die US 

Armee. Womit auch die Ausrottung der jüdischen Bevölkerung endete.

Das Ergebnis der „Endgültigen Lösung“ ist bedrohlich. Der Judenhass hat mit einem Genozid 

gegipfelt, bei dem 6 Millionen der Juden mit dem Leben gebüßt haben.

6. Antisemitische Ansätze auf dem tschechischen Gebiet

6.1.   Ereignisse in Österreich-Ungarn

Es könnte auf den ersten Blick scheinen, dass es auf dem Tschechischen Gebiet zu keinen 

judenfeindlichen Prozessen gekommen ist, ist es nicht wahr. Die jüdischen Beschränkungen 

sind mit allen Länder, in denen sie gelebt haben, verknüpft, deshalb waren die Ansätze in 

Tschechien keine Ausnahme. Obgleich man darüber nicht redet, mit einigen Pogromen oder 

Hass, in den einzelnen Zeitabschnitten in mehreren Hinsichten, ist Tschechien keineswegs 

zurückgeblieben. 

Wie schon vorher erwähnt wurde, die Anfänge des Antisemitismus sind mit dem 

vermutlichen Mord von Hilsner verbunden. Dieser Prozess hat eine Welle der Unruhen und 

Protesten gestartet, infolge deren es zu bestimmten Konflikten gekommen ist. Ursprünglich 

ging es um die Streite unter den Anhängern und Gegnern von Hilsner. Aber genau diese 

Probleme haben dazu geführt, dass die Medien über Antisemitismus zu schrieben begonnen 

haben. Noch in den Jahren 1897-1898 sind auf dem Tschechischen Buchmarkt viele 

antisemitische  Bücher erschienen wie z. B. Nationale Selbstverteidigung, Die Erwägungen 
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über dem materiellen und rechtlichen Verfall der Tschechischen Nation oder Tschechische 

Volk und tschechische Jude.89

6.1.1. Die Anfänge der Feindlichkeit

Die Problematik war auch in der Politik sehr aktuell. Aus diesem Grund hat das Parlament 

nach der langen Diskussionen und Demonstrationen der deutschen politischen Seiten, nach 

der Schrift von Badeni, am 28. 11. 1897  demissioniert.90 Dieser Fakt hat einen heftigen 

Kampf zwischen deutschen und tschechischen Studenten verursacht. Diese antideutschen 

Ausschreitungen haben sich dann gegen die Juden gewendet. Über den Umfang zeugt, dass 

die Unruhen die Armee beenden musste. Die Konflikte haben sich mit der Zeit in die ganze 

Republik ausgebreitet.

Diese Ereignisse haben komplett die Ansicht über das Judentum verändert. Die Juden wurden 

vor diesem Zeitpunkt als die fremden Feinde, die meist deutsch sprechen, wahrgenommen. 

Genau die sprachliche Unzugehörigkeit hat die Juden von der Öffentlichkeit meist 

unterschieden, was die negativen Vorurteile hervorgerufen hat.91 Sie wurden auch aus dem 

Rückgang der Gesellschaft, aus der Verbreitung der  Geschlechtskrankheiten aber vor allem 

auch aus der Verbreitung der Atheismus beschuldigt. Wobei die Vorurteile immer mehr an 

Bedeutung gewonnen haben.

6.2.   Die Erste Republik

Die Zeit nach dem Ersten Weltkrieg bedeutete für die Tschechen eine sehr gute Phase. Der 

Tschechoslowakische Staat gehörte zu den siegreichen Ländern. Der Erfolg legte vor allem in 

der von T.G. Masaryk etablierten Demokratie, in der allen Leuten eine absolute Gleichheit 

versprochen wurde. Das gleiche Programm galt auch natürlich für die Juden. Zuerst ging es 

darum, die jüdische Bevölkerung mehr als möglich zu assimilieren. Dazu hatten einige Ideen 

beitragen. Am 22. Oktober wurde eine neue politische Partei, der Nationalrat der Juden, 

gegründet.92 Aus der Spitze der zionistischen Vertreter wurde eine politische Vereinigung der 

Juden verlangt. Diese Bemühung um eine neue ethische Verbindung und eine 

Gleichberechtigung hat einen großen Aufstieg  der Juden vorausgesetzt.
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6.2.1. Konflikte nach dem Ersten Weltkrieg

Trotz des Optimismus nach der Gründung der Republik gab es ein wichtiges Problem. Im 

Land fehlten infolge des Krieges wichtige Bedarfe für das Leben, besonders die Lebensmittel 

und durch die Vorurteile aus der Vergangenheit wurden als die Schuldigen indirekt die Juden 

gezeichnet. Die Reaktion war schnell. Die Betroffenen haben aus Angst um sich selbst 

begonnen, die jüdischen Geschäfte, Fabriken aber auch Privatwohnungen auszuplündern. 

Diese Unruhen haben gleich nach dem Ende des Krieges angefangen und in seltenen Fallen 

bis ins Jahr 1920 angedauert. 93

Die neue Demokratie wurde auf diese Weise schon am Anfang diesem antisemitischen 

Problem ausgesetzt, obwohl es ein soziales Elend hervorgerufen hat. Die Bestrebung aus der 

Seite des Präsidenten war strikt, die Anfeindung umgehend zu entfernen, aber es war klar, 

dass die geschärften Verhältnisse nicht von Tag zu Tag verschwinden konnten. Die Meinung 

von ihnen war weiterhin negativ. In den Augen der Öffentlichkeit wurden die Juden als die 

Wucherer, die Betrüger oder die Feiglinge betrachtet.

Zu der Verschlimmerung haben noch weitere Ereignisse beigetragen. 1919 ist eine 

antisemitische Kampagne in den Nationalen Blättern erschienen. Sie wurde von der 

Schriftstellerin und Politikerin Božena Vikova-Kuneticka geleitet. In ihrem Artikel Frage der 

Rasse hat sie die Assimilation als einen tragischen Weg der Gastgeber gezeichnet.94 Das hat 

sie an Beispielen der Länder, in denen zu den linken Umsturz worden ist, gezeigt. Die Leute 

haben so neue antisemitische Stereotype in das Unterbewusstsein bekommen. Der Jude-

strebende nach der Weltherrschaft, der Jude - der Bolschewik, der Jude - hassende Tschechen 

und Slawen, der Jude - Symbol der Amoralität, usw.95    

6.2.2. Die Verbesserung der Lage der Juden

Trotz aller Pogromen, die  noch derzeit in den Einzelfallen passieren sind, hat sich der Status 

der Juden mit der Zeit in der Gesellschaft verbessert, wozu T.G. Masaryk am meisten 

beigetragen hat. In seinen Erklärungen hat er immer betont, dass die Minderheiten in dem 

demokratischen Statt geschützt werden müssen. Diesen Fakt hat ein neues Gesetz über den 

                                                          
93

Vgl. Židovská menšina v Československu ve dvacátých letech, Židovské muzeum v Praze 2003. S. 11.
94

Vgl. DRÁBKOVÁ, Světlana. Vztah katolické církve a Židů v období aktivního antisemitismu vyvolaného 
nacismem[online]. Olomouc, 2004 [abgerufen am 2012-10-22]. Diplomová práce. Univerzita Palackého v 
Olomouci. S. 14.
www.sdrabkova.cz/files/diplomka.pdf
95

Ebenda.



29

Schutz der Minderheiten unterstützt, das  29. 2. 1920 in Kraft getreten ist.96 Ihre Lage hat sich 

nach diesem Ereignis verbessert und sie haben z. B. als Ärzte, Anwälte, Unternehmer 

gearbeitet oder  sie waren im Bereich der Finanzen tätig. 

In dem Land sind neue jüdische Vereine entstanden und die Juden waren in fast allen 

Bereichen vertreten. 1921, als die Juden schon drei Ministerien geleitet haben, ist die 

antisemitische Zeitung Schirm der Nation dagegen aufgetreten.97 Der sogenannte jüdische 

Geist hat auch die Regierung beherrscht und einige Stimmen haben die Republik als  

„Zweites Palesthina“ benannt.98  

6.3.   30er. Jahre des 20 Jhs.

Die 30er Jahre waren die Zeit der Weltwirtschaftskrise, die am Ende der 20er Jahre 

ausgebrochen ist. Die Krise hat die Ökonomie aller Staaten beeinflusst und sie hat auch  

soziale Strukturen verändert. Wenn wir aber von den Juden sprechen, war die Situation in der 

Tschechoslowakischen Republik positiv.

Die Tschechoslowakei war der einzige Staat in mitten Europa, in dem die jüdische 

Bevölkerung alle bürgerlichen, politischen und religiösen Rechte gesichert hatte.99 Zuletzt 

wurde erlassen, dass die Juden sich in einem einzigen europäischen Land frei zur jüdischen 

Nationalität anmelden konnten. Das war der Hauptgrund, warum dieser Staat das Zielland für 

andere Juden aus den Nachbarländern war. Der Hauptzufluchtsort für die Emigranten, nach 

dem Jahre 1933 nach dem Aufkommen des Nazismus, war Prag.

Dieser Zustrom war aber damit bedingt, dass die Juden ihre Orientierung auf die deutsche 

Kultur einschränkten. Von der Seite der Assimilaten und Zionisten wurde erfordert, dass: 

„Das Judentum muss einen Wille und eine Bestrebung haben, um sie sprachlich vorbehaltlos 

seiner Umwelt und seiner Kultur anpassen.“100 Von dieser Seite aus hatten die Juden unter 

diesen Bedingungen eine freie Wahl in der  Frage der Integration.
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6.3.1. Die ersten Erscheinungsformen des Nationalismus und Faschismus

Die, die dagegen öffentlich auftraten, waren die tschechischen Nationalisten unter der Leitung 

der Nationaldemokraten, die tschechischen Faschisten mit der Nationalen faschistischen 

Gemeinde und wahrscheinlich die größte Organisation Die Flagge. Ihre Überzeugung war 

natürlich stark antisemitisch und ihr Hass wurde 1934 zugespitzt. Sie haben gegen die 

Übergabe der Insignien der deutschen Universität Prag der Karlsuniversität demonstriert. Sie 

haben die nationalistischen, antideutschen und antijüdischen Lösungen ausgerufen. Mit der 

zunehmenden Aggressivität haben sie auch deutschkulturele Institutionen und 

Firmenschaufenster zerbrochen.101 Diese Bewegungen waren weiter in der zweiten Hälfte der 

30er Jahre durch die deutsche Form des Antisemitismus beeinflusst.

Der Erfolg und immer wachsende  Kraft der jüdischen Bevölkerung hat begreiflich eine Welle 

der Erbitterung hervorgerufen. Ihre Anwesenheit war schon in allen Bereichen merkbar, was 

einige Menschen so empört hat, dass viele antijüdische Organisationen im Lande entstanden 

sind.

Am Anfang waren sie nur kleine Verbände, die einen vernachlässigbaren Einfluss hatten. 

Eine grundsätzliche Veränderung kam sofort, als sich drei kleinere Parteien in eine verbunden 

haben. Konkret ging um die größte faschistische Partei unter dem Namen National Faschiste 

Gemeinde, die unter der Leitung von Radola Gajda 1927 gegründet wurde.102 Diese 

Organisation, die bis 1939 aktiv war, hat sich von dem italienischen Faschismus inspiriert. 

Das Ziel bestand darin, einen starken Nationalstaat  zu bilden, der zugleich stark antisemitisch 

sein sollte. 

Als ein Mittel der Verbreitung dieser Ideen haben noch die Periodika wie Die Wache der 

Nation oder Nationale Republik usw. gedient.103  Der Zweck dieser Medien war zu zeigen, 

dass die Gesellschaft krank ist, und dass die Reinigung die Nation von den jüdischen 

„Parasiten“ befreien  soll.

Die Kraft der antijüdischen Überzeugung ist unter der Einwirkung des Populismus allmählich 

gewachsen und als Hauptbestandteil der Lösung wurde die Entfernung der Juden aus der 

Gesellschaft oder der Boykott ihrer Geschäfte betrachtet. Der erste Schritt des lokalen 
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Ausmaßes wurde dann  in Budweis auf dem Sokol Schwimmbad unternommen, als der 

Eingang mit einem Schild mit der Aufschrift „Juden Eintritt verboten“ ausgestattet wurde.104

6.3.2. Die Henlenisten und das Grenzgebiet

Das Grenzgebiet mit Deutschem Reich war in den 30er Jahren sehr wichtig in der Frage einer 

Verbreitung der Ideologie. Am Anfang konnte es so aussehen, dass die deutschen Aktivitäten 

in dieser Hinsicht keinen Erfolg feiern wurden, hat die Zukunft ein bitteres Gesicht gezeigt. 

Die Schritte der deutschen Nationalisten waren fast genial geplant, um die Gunst der Leute für 

sich zu gewinnen. Der erste Grund ist klar, in diesem Gebiet lebte auch große Gruppe von 

Deutschen.

Den ersten Schritt hat der deutsche Politiker Konrad Henlein untergenommen, der in dieser 

Hinsicht der aktivste war. Er hat 1931 einen Sudetendeutschen Turnverbands gegründet, der 

mit der steigenden Anzahl der Anhänger als Mittel im Sinne der Völkischen benutzen 

wollte.105 Mit der Zeit hat er genau die Sudetendeustche Heimatfront gegründet, womit ihr 

Einfluss rapid gestiegen ist. Das Grenzland hat so auf diese Weise in der Mitte der 30er Jahre 

dem deutschen Vorbild unterliegen. Die Abbildung des Hakenkreuzes auf Mehrheit der 

Häuser und die Buchhandlungen mit Büchern des deutschen Ursprungs mit gezeichnet Preis 

in Marken waren die klaren Beweise.106

Diese Ereignisse und die Einwirkung der Ideologie haben verursacht, dass die antisemitischen 

Ansätze am meisten in diesem Gebiet aufgetreten wurden. Die Henleinisten, wie die 

Anhänger von Henlein gezeichnet wurden, haben mit ihrem Druck verursacht, dass die 

Mehrheit der Juden sich irgendwo in Binnenland umgezogen ist.

6.3.3. Die Flagge

Die strengste tschechoslowakische nationalistische und auch nazistische Bewegung, die in der 

ersten Hälfte der 20er Jahre auch die gleichnamige Zeitung herausgegeben hat, wurde Die 

Flagge benannt. Die Majorität der Mitglieder haben vor allem die Studenten unter der Leitung 

von Jan Vrzalik gebildet und die erste Ausgabe wurde schon 1928 herausgegeben. 107
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Die Ideologie des Periodikums war erheblich ausgeprägt. Nach dem Aufstieg von Hitler zur 

Macht hat die Seite mit dem Nazismus sympathisiert. Ihre Propaganda bestand in dem 

kampflustigen Antisemitismus und Antikommunismus. Die Autoren haben „einen Prozess 

der Nationalen Widergeburt“ propagiert und die Ideen haben sie vor allem aus  Deutschland 

geschöpft. Dieser Handlung hat zuletzt auch selbst Hitler imponiert, er hat ihre Bemühungen 

um den Nationalismus und das Ideal einer Selbstachtung und Patriotismus gelobbt.

Die Flagge hat mit der Zeit einen reinen rassischen Antisemitismus propagiert. Die Juden 

wurden in ihrer Presse als „Insekt“ ohne eigenes Land betrachtet. Oft wurde ihnen auch die 

Unauffälligkeit zugeschrieben, mit der sie die anderen Nationen vernichten. „Die Arbeit tunen 

sie unauffällig als die Klopfkäfer, ihre Arbeit kennen die Leute nicht, bis das Brett kaputt 

ist“108 Womit sie ihre Pfiffigkeit demonstrieren wollten.

6.3.3.1. „Höllenmaschine“

Die Formen der Judenfeindlichkeit aus der Seite der Anhänger der „Flagge“ waren 

unterschiedlich. Es ging vor allem um die Anschläge der jüdischen Geschäfte, Synagoge oder 

einzelnen Opfer, wozu dienten den Rebellen die Messer, die Schlagstocke und in den 

Einzelfällen auch die Pistolen. Mit wachsender Feindschaft haben sie aber auch die 

Sprengkörper, die als „Höllenmaschine“ benannt wurden, benutzt.109

Diese Sprengmittel wurden meistens bei den Geschäften der jüdischen Unternehmer installiert 

und diese Aktivitäten wurden am Ende der 40er Jahre radikalisiert. Es handelte sich um 

Zehnen der Explosionen, bei denen zwei Leute gestorben sind. Paradox waren sie die Opfer 

seines Verbrechens bei einem vorzeitigen Ausbruch. Der häufigste Platz der Attentate war 

Prag, z. B. am 25. Februar 1939 am Tyl-Platz oder am gleichen Tag in der Firma Singer.110

Mit der Zeit haben die Fanatiker diese Angriffe noch in den weiteren Städten organisiert (zum 

B. in Hradec Kralove, Plzeň, Kromeřiž, usw.) 

6.3.3.2.    Die Unruhen und die nächsten Pogrome

Die Exzesse der Anhänger der Flagge haben mit der Zeit gradiert. Die Äußerungen des 

Hasses waren unterschiedlich. Meistens haben die Radikalen die jüdischen Geschäfte oder 

Unternehmer angegriffen. Es ging z. B. um das Auskleben der antisemitischen Flugblätter, 
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aber in manchen Fällen auch um physische Anschläge. Eine der meist bekannten Aktionen 

der Mitglieder dieser faschistischen Bewegung war der Pogrom in Pribram am 22. Juli 

1939.111

Aus Prag sind zwei Busse der Extremisten abgefahren, die um zwanzig Uhr im Zentrum der 

Stadt die Restaurants und andere kulturelle Plätze besucht haben, wo sie Juden gesucht haben. 

Im Café Na Příkopě haben sie auch einige gefunden. Die Aggressoren haben sie auf brutale 

Weise weg vertrieben und nachfolgend mit Schlagstöcken verprügelt.112 In der Euphorie 

haben sie dann noch die Schaufenster der jüdischen Geschäfte und die Fenster der Synagoge 

zerschlagen. Insgesamt ging es um 37 Ruhestörer, die noch in dieser Nacht verhaftet wurden. 

Bei der Buchuntersuchung haben die Polizisten dann zuletzt auch die Pistolen gefunden.

Die Aktivitäten der Flagge waren mit dem wachsenden Faschismus in Deutschland häufiger. 

Im Frühling 1939 haben sie z. B. die Synagoge in Jihlava angezündet und die andere in 

Dobríš haben sie beträchtlich beschädigt.113 Zum Glück haben die Sicherheitskräfte immer 

rechtzeitig eingegriffen. Womit haben sie der Unterstützung der Aktion aus der Reihe der 

Öffentlichkeit verhindert.

6.4.   Antisemitismus im Protektorat Tschechen und Mähren

Das Dokument, in dem Emil Hacha mit seiner Unterschrift mit vollem Vertrauen die 

Schicksale der Tschechischen Nation in die Hände des Führers des Deutschen Reischs am 15. 

März 1939 gesetzt hat, hatte das Land von dem unmittelbaren militärischen Krieg befreit.114

In diesem Moment haben beide Seiten ihre Überzeugung geäußert, dass ein Ziel der 

Anstrengung eine Sicherung der Ruhe, der Ordnung und des Friedens in diesem Teil von 

Europa ist. In Wirklichkeit war es genau umgekehrt und die vorher genannten Zwecke, waren 

für die Gesellschaft mit der Zeit immer mehr unrealistisch. Das galt auch im größeren 

Ausmaß für die jüdischen Einwohner, weil eine Inkraftsetzung von antijüdischen Gesetzen im 

Protektorat Tschechen und Mähren, eine der wichtigsten Phasen der sogenannten 

„Endgültigen Lösung der Judenfrage“ war. Das Tschechische Gebiet hat in diesem 
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Zusammenhang neben einem strategischen Kriegsterritorium auch die Rolle eines Platzes für 

die nazistischen Äußerungen des Antisemitismus gespielt.

Von Anfang an hat es nicht so schlecht aus der Perspektive der Situation in Polen ausgesehen,  

die Realität hat sich mit der Zeit ganz verändert. Die deutsche Arme ist  noch am 15. März 

eingetreten und alle exekutive Gewalt wurde dem Oberbefehlshaber der deutschen Streitkräfte 

und den Kommandanten der  Heeresgruppen anvertraut.

6.4.1. Antijüdische Politik

Die Stellungnahme von Hitler war am Beginn ein bisschen überraschend bis nachsichtig. Das 

tschechische Ministerium hat einen Bericht in der Vertretung von Wilhelm Stuckart 

bekommen. Der Führer hat sein Standpunk auf diese Weise geäußert: „Das Reich hat kein 

besonderes Interesse an der rassischen Pflege zum Schutz des tschechischen Volks.“115 Im 

Grund hat es bedeutet, dass die tschechische Regierung die Verantwortung in der Frage der 

antijüdischen Maßnahmen übernehmen konnte. Auch wenn man über die Einführung der 

Nürnberger Gesetze gesprochen hat, hat Hitler darauf bestanden, dass: “Die Tschechen selbst 

haben die jüdische Frage zu regulieren und die Deutschen sollten nicht hinein sprechen.“116

In diesem Fall konnte es nur um ein politisches Spiel gehen, tschechische Herrschaft auf die  

deutsche Seite zu gewinnen, weil Hitler dem tschechischen Minister František Chvalovsky 

noch vor zwei Monaten eine deutsche Vernichtungspolitik als Beispiel gegeben hat.

Weiter kann man also nur spekulieren inwieweit die Anordnungen zu Beginn aus der 

tschechischen Seite aufgestellt wurden, aber der Fakt ist der, dass die antijüdischen Gesetzte 

anfangs von Beran Regierung angeordnet wurden. Alles hat am 17. März 1939 mit dem 

Verbot der medizinischen Arbeit von nicht Arien begonnen.117 Gleich danach hat eine 

Verordnung hinsichtlich Übertragung von jüdischen Immobilien gefolgt. Es wird verordnet, 

dass die Juden mit ihrem Vermögen nicht handeln können.

Die gesetzliche Kompetenz hat aber nicht lange gedauert, schon am 29. März haben die 

Protektorat Behörden die Lösung der jüdischen Frage definitiv übergenommen. Kurz dazu 

haben sie festgelegt, dass die Juden keine rechtmäßigen Bürger sind und sie wurden stark 
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beschränkt. Sie durften nicht in der öffentlichen Verwaltung, in der Justiz, in der Bildung in 

der Wissenschaft usw. tätig sein. 

6.4.2. Die Welle der Aussiedlung

Der erste Plan der Lösung der jüdischen Situation von NSDAP bestand darin, die Juden in 

einem anderen Land umzusiedeln, nach Himmler als die „Vernichtung durch Aussiedlung“ 

benannt. Dieser Schritt wurde aber unter dem diskriminierenden Druck unternommen. Im 

Grunde handelte es sich um eine gewaltsame Vertreibung. Für diesen Zweck wurde im Jahre 

1940 ein Amt Auswanderung für Böhmen und Mähren gegründet. Nach dem österreichischen 

Muster hat diese Institution wie eine Fabrik funktioniert: 

„Auf einer Seite betritt der Jude, der etwas besitzt. Er geht durch das gesamte 
Gebäude, von Schalter zu Schalter, und wenn er herauskommt, hat er nichts nur einen 
Reisepass und er muss sich bis 14 Tage umsiedeln oder endet er in einem 
Konzentrationslager.“118

Es ging um ein sehr wichtiges Moment der Lösung der Judenfrage durch die Enteignung des 

jüdischen Eigentums. Diese Summe kletterte im Laufe der Zeit bis auf 440 Millionen hinauf 

und für diese Tätigkeit war die Jüdische religiöse Gemeinschaft(ŽNO) in Prag verantwortlich, 

die in diesem Zeitraum den nazistischen Befehlen untergeordnet war.

Seit der Einführung der Betätigung der „Vernichtung durch Aussiedlung“ sind vom Ende des 

Jahres 1939 zum 30. November 1942, insgesamt 26093 Juden emigriert119, hinsichtlich der 

Bedingungen ziemlich hoher Zahl, dazu muss man noch illegale Flüchtlinge dazurechnen. Es 

wird geschätzt, dass es um 3000 Leuten ging. Die Anträge um diese Ausziehung wurden 

weiter fortgesetzt, aber die Bedingungen waren schon zu hart, überdies mussten sie 

sogenannte Judenumlage bezahlen. Der nächste Grund lag darin, dass die anderen Länder die 

jüdischen Einwanderer nicht mehr empfangen wollten. Die nächste Absicht schiene also ein  

bisschen anders und darauf  haben die ersten Transporte gefolgt.

6.4.3. Evidenz der Juden

Die weitere Handlung war die Evidenz und die Bezeichnung der Juden. Diese zwei 

Verordnungen wurden  während des Frühlings 1941 durchgeführt. Alle jüdischen Einwohner 

mussten zuerst registriert werden. Dazu haben spezielle Kennkarten geholfen, die eine 
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Registrierungsnummer, Name, Stand, Beruf, die Angaben über das Vermögen(Bargeld, 

Schmuck, Wertpapiere…) usw. enthalten haben.120

Zur  größeren Differenzierung gegenüber der Gesellschaft hat eine öffentliche Bezeichnung 

mit den Armbinden der Juden beigetragen.  Diese Verordnung wurde aus der tschechischen 

Seite vor allem von dem Sekretär des Reichsprotektoramtes K. H. Frank verlangt.121 In Kraft 

ist eine unterschiedliche Kennzeichnung am 17. September 1941 getreten. Hitler hat 

entschieden, dass kein Jude, der älter als sechs war, sich in der Öffentlichkeit  ohne gelben 

Stern mit der schwarzen Inschrift Jude zeigen konnte.122

Die nächste Verschärfung der judenfeindlichen Maßnahmen kam mit dem Antritt von 

Reinhard Heydrich im Oktober 1941, der einer von den wichtigsten Anstiftern des Holocausts 

war.123 In dieser Zeit, aber auch noch früher, wurden in Rahmen der Besatzungspolitik viele 

antisemitische Verordnungen ausgegeben. Das Verbot des Autofahrens, der Nutzung der 

öffentlichen Verkehrsmittel, des Besuchs des Parks waren nur die Scherben von alles.124 Es 

wurde sogar festgesetzt, wann sie  Geschäfte besuchen können. Alles sollte dazu beitragen, 

die Nichtarier von Ariern abzutrennen. Der Umfang der Verordnungen war wirklich frappant 

und in einigen Fällen bis unvorstellbar. Als ein Beispiel der Absurdität gilt das, dass sie sich 

kein Zucker kaufen konnten oder dass sie nicht  Tauben züchte durften. Aber im vergleich zu 

den nächsten Taten der Nazis sind diese Regel fast lächerlich.  

6.4.4. Transporte

Die nächste Phase der Plünderung der jüdischen Bevölkerung hat schon zu der „Endgültigen 

Lösung“ zugesteuert. Dazu hat sicher beigetragen, dass die Nazis infolge der Pogrome, der 

Zwangsumsiedlung  und der Schikane schon alle Moralhemmungen verloren haben und 

deswegen wurden ihre Angriffe immer brutaler.
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Der Führer hat verordnet, dass das Protektorat von West nach Osten baldmöglichst von 

jüdischer Bevölkerung befreien werden soll. In diesem Moment lebten auf diesem Gebiet 

zirka 88 000 Juden, deshalb war es  nicht leicht, eine Lösung zu finden.125

Der erste Ausweg bestand in den Transporten. Die Anfangsdeportationen wurden nach Minsk, 

Riga und Lodz gezielt. 16. 10. 1941 war das Datum der Anfangsbeförderung aus Prag nach 

Lodz und noch in diesem Monat haben noch 4 Züge mit insgesamt 5000 Juden die Hauptstadt 

verlassen.126 Der Beginn war wirklich blitzschnell. Die Juden hatten keine Vorstellung, was 

sie erwartet. Atemberaubend musste schon ein Besuch der sogenannten „Treuhandstelle“ sein, 

es ging um eine Abteilung von ŽNO, wo alle vor dem Transport ihr Vermögen abgeben 

sollten. Praktisch haben sie die Schlüssel von ihren Häusern übergeben und haben sich auf 

den Weg der Ausrottung gemacht.

Die Intensität und der Verlauf der Entfernung der Juden aus der Gesellschaft haben aber noch 

nicht den Vorstellungen der Nazi entsprochen. Deshalb sollte ein Platz eigerichtet werden,  

wo die jüdischen Einwohner auf ihre Transporte warten hatten. Die Wahl ist auf Terezin 

gefallen. Diese von Prag 60 km entfernte Stadt war eine militärische Festung, mit vielen 

Kasernen und vielen Objekten und mit zirka 3500 Einwohnern, die dann in Laufe der Zeit 

ausgesiedelt wurden. Die versammelnden Prozesse konnten sich nicht lange hinziehen und  

täglich fuhren zwei bis drei Züge mit 1000 Juden Richtung Terezin.

Dieses Lager hat zuerst nur als eine Haltestelle von der endgültigen Abschiebung gedient. Die 

Wirklichkeit hat sich mit der Zeit verändert. Im September 1942, nach den Transporten aus 

Deutschland und Österreich, vegetierten da 53 264 Juden, die in unvorstellbaren Bedingungen 

ohne Wasser, Licht, Toilette und vieles andere lebten mussten.127 Auf jeden Gefangenen 

kamen 1,6 Quadratmeter zum Leben und auch zum Tode.

In folge der Überfüllung und der mangelnden Hygiene haben sich Epidemien ausgebreitet. 

Das nächste Problem war die Versorgung mit Lebensmitteln. Auf diese Weise sind z. B. im Jahre 

1942 innerhalb von drei Monaten mehr als 10 000 der Gefangenen.
128 Aber dieses Tempo der 
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„natürlichen“ Sterblichkeit war nicht genügend und an die Reihe kam die „Vernichtung durch 

Arbeit“, worauf die Mehrheit von ihnen vor Erschöpfung gestorben ist.

Das Lager in Terezin hat aber vor allem als ein „Durchgansghetto“ funktionieren, woher die 

Juden weiter nach Osten verlegt wurden und anschließend zum Tode geschickt. Aus der 

Gesamtzahl von 140 000 Häftlingen aus dem Reichsgebiet und Österreich wurden zirka 

89 000 Personen weiter mit dem Ziel Auschwitz, Buchenwald, Dachau oder in andere 

Konzentrationslagern deportiert.129 Die Brutalität demonstriert z. B. der Ereignis während  des 

Transports nach Minsk, als die Juden auf den Bahnhof unter dem Vorwand des Mittagessens 

herausgelockt wurden und in dem nahestehendem Wald dann bis zum Letzten erschossen 

wurden. 

Im Sommer 1942 hat sich die Konzeption des Ghettos Terezin verwandelt und in diesem 

Objekt sollten vor allem die alten Juden „leben“. Worauf auch eine Rekonstruktion 

durchgeführt wurde. Die Transporte wurden dann nach dem Misserfolg der deutschen Arme 

im Osten am Anfang des Jahres 1943 gestoppt und der Lager wurde dann in eine jüdische 

kulturelle „Stadt“ umgebaut.130 Es ging aber nur um einen raffinierenden Plan der Nazis in 

folge der weiteren Niederlage.

Das Ergebnis nach der deutschen Plünderung zum 1. Dezember 1942 klingte folglich: auf 

dem Tschechischen Gebiet lebten infolge der Aussiedlung und Vernichtung nur 20 312 Juden 

aus den anfänglichen 118 310.131 Wobei zirka 30 000 von ihnen durch den Zwang 

ausgesiedelt wurden und der „Rest“ war Opfer des Völkermords.132    

6.5. Der Prozess mit Slansky

Obwohl, dass die antisemitischen Ansätze nach dem Zweiten Weltkrieg verstummten, gab es 

einzelne Fälle beharrlicher Feindseligkeit. Rudolf Slansky war ein im Jahre 1901 in Pilsen 

geborener tschechischer Politik, der fast sein ganzes Leben mit dem Kommunismus verknüpft 

hat.133 In diesem Bereich war er 30 Jahre tätig und seine Karriere war bis bewundernswert.
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Schon als er 20 Jahre alt war, wurde er ein Mitglied der Kommunistischen Partei der 

Tschechoslowakei und im Laufe der Zeit ist er in engen Kontakt mit Klement Gottwald 

getreten. Den Zweiten Weltkrieg verbrachte er wegen seiner jüdischen Herkunft in Exil in 

Moskau und am 28. Mai 1945 kehrte er  nach Prag als der zweitstärkste in der 

Kommunistischen Partei zurück und wurde Generalsekretär.134 Trotz aller dieser Erfolge und 

vielen anderen politischen Fortschritte wurde er Opfer eines ausgeklügelten Prozesses.

Ein Wendepunkt kam dann am 23. 11. 1951, als Rudolf Slansky verhaftet wurde.135 Als 

Grund wurden eine angebliche Spionage und eine Abschwächung der Personalpolitik 

angegeben. Die Wirklichkeit war aber ganz anders. Derzeit ging es um die außenpolitischen 

Beziehungen der Sowjetunion mit dem Staat Israel, der inmitten des Jahres 1948 gegründet 

wurde. Nach dem erfolglosen Versuch der SSSR sich an der Politik des jüdischen Landes 

aktiv zu beteiligen, als sich die Juden auf die Seite der Vereinigten Statten zuneigt haben, hat 

sich die Situation rapid umgedreht. Die Kommunisten haben eine antijüdische Ideologie  

anerkannt.

Genau der eingeführte Antisemitismus hat die Verhaftung von Rudolf Slansky und dreizehn 

anderen hochrangigen Politiker verursacht, auch wenn sie vorwiegend aus dem Hochverrat 

beschuldigt wurden. Aus der gesamten Zahl ging es um 11 Juden, die nach den gewaltsamen 

Verhören ihre „Schuld“ eingestanden haben. Über die Brutalität dieser Handlungen zeugt 

auch der Selbstmordversuch von Slansky. Am Ende der langen Prozesse wurden sie alle zur 

Todesstrafe durch Erhängen verurteilt. Das Urteil aller 11 antisemitischen Opfer wurde am   

3. 12. 1952 in Pankrac durchgeführt und Rudolf Slansky hat diese dreistündige Prozedur 

paradox mit dem Satz: „Ich habe, was ich verdient habe“ beendet.136

Dieses antisemitische Ereignis hat natürlich eine Welle des antijüdischen Hasses 

hervorgerufen. Einige haben sogar gefordert, dass der Regime mit den Juden wie die Nazis 

abrechnet hätte. „Hitler hat  viele von ihnen getötet und noch ist es wenig, Hitler sollte alle 

vernichten.“137 Aufgrund des ausgeübten Drucks haben das Land zirka 28 Tausend der 

jüdischen Einwohner verlassen, wobei die Mehrheit nach Israel und in Amerika emigriert ist.  
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7. Vergleich

Zu Beginn war die Entwicklung der antisemitischen Ansätze in den beiden untersuchten  

Ländern sehr ähnlich und die Zuspitzung hat fast parallel an der Wende des 20. Jh. mit 

Hilsner und Dreyfus Affäre begonnen.

Aber noch vor dieser Tätigkeit war die Lage der Juden im Kaiserreich sehr positiv. Es gab 

viele neue Synagogen und ihr Aufstieg war in allen Bereichen merkbar. Logischerweise 

wurde dieser Fakt  mit Unwille in den Augen der Deutschen betrachtet, weil sie auch auf ihre 

Kosten gewachsen sind und ihr Einfluss immer grösser wurde. In diesem Abschnitt haben auf 

dem deutschen Gebiet zirka 512 000 Juden gelebt. Als Reaktion wurden viele Schriften mit 

der antijüdischen Thematik herausgegeben. Der Umfang war so groß, dass eine Antisemiten-

Petition gegen eine rechtliche Gleichstellung der Juden entstanden ist, die 250 000 Bürger 

unterzeichnet haben. Es erschien sogar die strikte Idee, dass die jüdische Frage nur durch 

völlige Absonderung und Vernichtung des Judenvolks gelöst werden könne.

Die Situation hinsichtlich des Judentums auf dem tschechischen Gebiet in Österreich-Ungarn 

war in einigen Fällen identisch. Ein Aufstieg und eine Anwesenheit dieses Volkes war eine 

natürliche Entwicklung. Aber auch hier wurden viele antisemitische Bücher herausgegeben, 

deshalb waren die Proteste nicht so stark. Die Juden waren derzeit vor allem durch ihre 

sprachliche Unzugehörigkeit  als die Fremden betrachtet, weil sie meist deutsch sprachen, was 

sie von der Öffentlichkeit abgetrennt hat.

Die Ereignisse während und nach dem Ersten Weltkrieg haben die jüdische Stellung 

beträchtlich verändert. Obwohl sich die Juden in dem Kaiserreich an dem Kampf beteiligt 

haben, womit sie zu der Assimilation beitragen wollten, hat sich die Feindlichkeit wegen der 

Ausbeutung der Armen vom Ende des Krieges noch zugespitzt und sie wurden direkt als die 

Schuldigen an der Niederlage bezeichnet. Der allgemeine Hass hat sie zum Leben in der 

Isolation von der anderen gezwungen.

Demgegenüber wurde mit der Gründung der Ersten Republik der Antisemitismus hinsichtlich 

der anderen Staaten in Europa vorwiegend von T. G. Masaryk untergedrückt. Der 

Tschechische Staat gehörte  zu den siegreichen Ländern, und auch wenn das jüdische 

Vermögen unmittelbar nach dem Krieg durch eine Lebensmittelkrise ausgeplündert wurde, 

der Zustand hat sich verbessert. Dazu hat am meisten ein neues Gesetz über den Schutz der 

Minderheiten von 29. 2. 1920 beigetragen, der den Aufstieg der jüdischen Minorität sehr 
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unterstützt hat. Was auch eine oft verwendete Benennung für die Erste Republik als „Zweites 

Palesthina“ bestätigt.

Trotzdem wurde ihre völlige Assimilation abgelehnt. Die Vorurteile waren einfach so stark 

verwurzelt und diese Problematik wurde immer diskutiert. Was die Menge der 

antisemitischen Texte beweist. Das bekannteste Periodikum aus dieser Zeit heißt Der Schirm 

der Tschechoslowakischen Republik.138  Diese Schriften haben die Juden als  Parasiten, die 

sich niemals angleichen wollten und nur den Statt ausgenutzt haben, bezeichnet. Der 

tschechische Antisemitismus in den 20er Jahren hat sich vor allem auf die Ausschaltung der 

Juden aus der Gesellschaft konzertiert und die physischen Angriffe waren ganz vereinzelt. 

Überraschenderweise wurde schon in diesem Zeitraum den jüdischen Kindern der Unterricht 

an den Christenschulen verboten.

Der deutsche Antisemitismus in diesem Zeitraum war eindeutig mehr verschärft. In diesem 

Fall hat die größte Rolle die Wochenzeitung „Der Stürmer“ gespielt. Dieses schon rein 

rassistisch orientiertes Blatt mit der Titelinschrift „Die Jude sind unser Unglück“ hat  sich mit 

der Zeit sehr verbreitet und die Meinungen der Öffentlichkeit mit den bis vulgären und 

fanatisierenden Texten beeinflusst. Diese Schriften haben vor allem, wie im Falle der 

Tschechen, auf den Aufstieg der Juden reagiert. Aber die Äußerungen des Hasses auch 

infolge der Niederlage im Weltkrieg waren radikaler orientiert. Den verschärften Zustand in 

der Weimarer Republik hat noch die jüdische Bereicherung durch die Inflation in der 

Wirtschaftskrise auf Kosten der anderen unterstützt. Die Juden wurden wie eine teuflische 

Rasse behandelt, die auf den Deutschen nur parasitiert. Deswegen wurde gefordert, dass die 

jüdische Bevölkerung einem „Fremdenrecht“ gestellt werden soll.

Infolge dieser Unruhe sind viele neue antijüdische Bünde entstanden, wobei die berühmteste 

und mächtigste die NSDAP unter der Leitung von Adolf Hitler war. Der rassistische 

Antisemitismus dieser Partei war nach den Wahlen 1933 so stark, dass 40 000 der Juden 

während dieses Jahres Deutschland verlassen haben. In der Tschechoslowakischen Republik 

gab es auch nazistische Organisationen (Die Wache der Nation, Die Volksliga usw.), ihre 

Propaganda und der Einfluss waren aber nicht so stark orientiert und in vielen Fällen waren 

sie von den deutschen oder italienischen Nazis beeinflusst. Diese Vereine haben sich bemüht, 

die jüdische Einwirkung zu stoppen und zu isolieren. Man konnte diese Beschränkungen 

schon am Ende der 30er bemerken. Allgemein handelte es sich nur um einen verbalen 
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Antisemitismus. Im  lokalen Ausmaß wurden einige jüdische Geschäfte boykottiert und das

Schwimmbad in Budweis oder in Prag wurde mit der Anschrift “Eintritt der Juden und 

Deutschen verboten“ ausgestattet. Dieser Schritt aus dem Jahre 1936 wurde so vermutlich 

eher als in Deutschland begangen.

Die erste öffentliche antisemitische Aktion hat am 31. März 1933 im Deutschen Reich 

ausgebrochen. Es ging um einen Boykott, der forderte, dass die Leute nicht bei Juden  kaufen. 

Gleich dazu wurden verschiedene antijüdische Verordnungen erlassen, die zu der 

„Arisierung“ führen sollten. Der Verbot der Ausübung bestimmter Berufe oder die 

Begrenzung der Anzahl der jüdischen Studenten an den Universitäten.

Der nächste bedeutende Augenblick waren die Nürnberger Gesetze, die am 15. September 

1935 in Kraft getreten sind.139 Es handelte sich um eine Verordnung zum Schutze des 

deutschen Blutes und damit zu der Reinigung  der deutschen Rasse, wobei eine Beschädigung 

mit Haft bestraft wurde. Diese Regel wurde dann bei den Tschechen erst mit der Gründung 

des Protektorats Tschechen und Mähren 1939 eingeführt. Der Unterschied war also 4 Jahre 

der planmäßigen Drangsalierung und im Grunde ging es um der nächsten Grad der 

Diskrimination.

Noch vor dem Protektorat wurde der tschechische Antisemitismus vor allem von den kleinen 

nazistischen Organisationen weiter verbreitet. Die stärkste war „Die Flagge“, die auch ein 

judenfeindliches Periodikum herausgegeben hat. Die Äußerungen wurden mit der Zeit immer 

mehr radikalisiert und die öffentlichen physischen Angriffe waren keine Ausnahme. Die 

Radikalen haben vor allem die jüdischen Geschäfte und Unternehmer angegriffen.

Der größte Pogrom, der mit einem anderen nur schwer verglichen werden kann, war die 

Reichkristallnacht am 9. November 1938. Die Rache von Herzel Grynzspan und nachfolgende 

nazistische Propaganda haben eine öffentliche Zerstörung des jüdischen Eigentums 

verursacht. Im Vergleich zu den tschechischen Pogromen ist dieser nur kaum zu glauben. Die 

Mehrheit der vernichteten Synagogen und die Verluste an jüdischen Leben waren wirklich 

vernichtend. Der Antisemitismus hat nach diesem Ereignis an der Intensität und 

Geschwindigkeit gewonnen. Die Ausschaltung der Juden aus der Wirtschaft und kulturellen 

Leben war dann der nächste Schritt, der zu der größeren Isolierung beigetragen hat. Aber 

diese Ansätze waren bei den Tschechen noch nicht aktuell.
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Zu der besseren Vorstellung der Verbreitung des Antisemitismus könnten die Menge der 

Auswanderer dienen. Wenn man die Periode von 1933 bis 1939 betrachtet, wird festgestellt, 

dass in diesem Zeitraum zirka 289 000 der Juden aus Deutschland emigriert ist. Sie sind auch 

in der Tschechoslowakischen Republik wegen der besseren Situation umgesiedelt. In diesem 

Fall kann man eine bedeutende Differenz merken, weil die Anzahl der Juden auf dem 

tschechischen Gebiet infolge der besseren Lebensbedingungen angewachsen ist, in dem 

Deutschen Reich war der Zustand ganz umgekehrt. 

Damals hat den Antisemitismus ins Tschechien vor allem durch die Grenzgebiete und die 

Propaganda von Konrad Henlein gedrängt. Der steigende Hass hat die Juden mit der Zeit 

gezwungen irgendwo in Binnenland  umzusiedeln.     

Nach dem Beginn des Zweiten Weltkrieges und der Gründung des Protektorats Böhmen und 

Mähren haben sich die antisemitischen Ansätze teilweise verknüpft. Für eine Vorstellung: in 

diesem Zeitpunkt lebten im Deutschen Reich 220 000 und in dem Protektorat Tschechen und 

Mähren  120 000 Juden.140

Der nächste Plan bestand darin, die Juden auszusiedeln. Diese Anordnung wurde natürlich 

zuerst in Deutschland eingeführt, konkret am Ende 1938. Bis Herbst 1939 haben unter  

Zwang und Übergabe des Vermögens rund 80 000 umgezogen.141 Diese Aktion hat im 

Rahmen des Protektorats erst am Ende des Jahres 1939 begonnen und insgesamt sind zum 30. 

November 28 560 Juden emigriert.142

Diese Vorkommnisse haben den Nazis aber nicht genügt und die Schikane und irgendwelche 

jüdische Beschränkungen waren fast jeden Tag aktuell. Eine Ausplünderung ist so völlig 

ausgebrochen. Am 1. März 1941 wurde parallel gleichzeitig eine neue Verordnung erlassen, 

die Juden wurden öffentlich mit dem gelben Stern bezeichnet. Die nächsten Schritte waren  

blitzschnell und haben zu der „Endgültigen Lösung der Judenfrage“ zugesteuert. Von oben 

aus wurde entschieden, dass die gesamte jüdische Bevölkerung schrittweise nach Osten 

ausgesiedelt werden sollte. Zuerst wurden sie aber in Ghettos gesendet.

Daraufhin folgten die ersten Transporte in die Konzentrationslager. Auf diese schreckliche 

Weise sind zirka 80 000 der Juden aus dem Protektorat gestorben. Ein bisschen überraschend 
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ist die Angabe über die gestorbenen deutschen Juden, obwohl die Zahl in den verschiedenen 

Publikationen ein bisschen unterschiedlich ist, ging es um  134 000 der Gefangenen, die in 

den Vernichtungslagern umgebracht wurden.143 Hinsichtlich zu den anfänglichen 

Gesamtzahlen der Juden in beiden Gebieten ist der Unterschied nicht so groß. Der Grund 

bestand darin, dass viele deutsche Juden ihre Schicksale mit Emigration gerettet haben.

Die Geschichte der Judenfeindlichkeit endet in dieser Arbeit mit dem Genozid und mit den 

schrecklichsten Ereignissen in der Geschichte der Menschheit. Dagegen ging  der 

Antisemitismus noch nach dem Zweiten Weltkrieg in Tschechien weiter. Es handelte sich um 

den Prozess mit Rudolf Slansky, von der Sowjetunion geleitet, als die Hinrichtungen der 11. 

Jüdischen Politiker in ganzem Land eine nächste Welle des Antisemitismus hervorgerufen 

haben.   
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Zusammenfassung

Auch wenn die antisemitischen Ansätze in beiden Länder in dieser Arbeit in dem gleichen 

Zeitabschnitt beginnen, die Art der Äußerung der Intoleranz hatte von Anfang einen 

unterschiedlichen Charakter. Obwohl es immer nicht so war, die Judenfeindlichkeit war auf 

dem deutschen Gebiet mehr verschärft. Nur in  Einzelfällen konnte es umgekehrt sein.

Der Beginn war aber fast gleich. Eine Differenz kann man aber in den anfänglichen Gründen 

merken. Wenn wir die Vorurteile aus der Vergangenheit über dieses heimatlose Volk 

vergessen, bei Tschechen ist der Hass wegen ihrer sprachlichen Unzugehörigkeit entstanden, 

bei Deutschen ging es um einen Nationalstolz, der sie als  Parasiten an ihren Reichtum 

betrachtet hat.

Der Erste Weltkrieg hat schon bedeutende Veränderungen gebracht. Die deutschen Juden 

haben fast in Isolation und mit der Beschuldigung, dass  die Schuldigen an der Niederlage 

sind, gelebt. Demgegenüber, trotz kleiner Pogrome, wurde in Tschechien den Minderheiten 

die Gleichstellung garantiert. Sowieso wurden die Juden mehr oder weniger von beiden 

Nationen verbal angefallen. Über die schlimmere Situation auf dem deutschen Gebiet spricht 

vor allem die Zahl der Auswanderer, die mit den in Tschechien lebenden Juden 

unvergleichbar war.

In diesem Zeitabschnitt waren für die Verbreitung des Antisemitismus, im Rahmen beider 

Staaten, die faschistischen Vereine verantwortlich. Es handelte sich um die Forderungen des 

Nationalismus und die Enteignung der Minderheiten. Diese Ansichten wurden in Tschechien 

nur durch eine kleine Gruppe verbreitet. Dagegen wurden diese Judenfeindlichen Aktivitäten  

im Deutschen Reich öffentlich unterstützt. Was auch der Aprillboykott 1933 und die 

Reichkristallnacht beweist.

Während des Zweiten Weltkrieges und Gründung des Protektorat Böhmen und Mähren haben 

sich die Ereignisse erstmals mit der Einführung der Nürnberger Gesetze in Rahmen beiden 

Ländern verknüpft. Die judenfeindlichen Angriffe haben aber schon die Grenze der 

Menschheit überschritten. Die Aussiedlung der Juden nach Osten und nachfolgende Erfüllung 

der fatalen Schicksale in den Vernichtungslagern war wirklich vernichtend.

Allgemein kann man sagen, dass der Antisemitismus in Deutschland immer mehr radikalisiert 

wurde. Leider ist es nicht leicht alle Gründe zu analysieren, weil dieses Problem so tief 

verwurzelt ist.
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Shrnutí

I když antisemitské excesy obou zemí v této práci začínají ve stejném časovém období, 

projevy intolerance měly od začátku rozdílný charakter. Ačkoliv to tak vždy nemuselo být, 

protižidovské nepřátelství bylo v německém území více vyhroceno. Pouze v jednotlivých 

případech je tomu naopak.

Počátek byl ale skoro srovnatelný. Rozdíl lze ale rozpoznat v počátečních důvodech. Když 

opomeneme předsudky z minulosti o tomto národu, u Čechů tato nenávist vůči židům 

vznikala především kvůli jazykové odlišnosti, u Němců pak šlo spíše o národní hrdost. 

První světová válka však přinesla výrazné změny, němečtí židé žili skoro v izolaci 

s obviněním jakožto viníci porážky. Oproti tomu, navzdory malým pogromům, byla v Česku 

všem menšinám garantována rovnoprávnost. Tak jako tak byli židé více nebo méně slovně 

napadáni. O horší situaci na německém území svědčí především množství vystěhovalců, které 

je o proti Česku nesrovnatelné.

V tomto období byly za šíření antisemitismu, v rámci obou států, zodpovědný fašistické 

spolky. Jednalo se především o šíření nacionalismu a vyvlastnění menšin. Tyto názory byly v 

Česku rozšiřovány jen skrze mále spolky. Oproti tomu byly protižidovské aktivity v Německu 

veřejně podporovány. Což také dokazuje aprílový bojkot nebo křišťálová noc.

Během druhé světové války a založení Protektorátu Čechy a Morava byly události nadále 

propojeny v obou zemích norimberskými zákony. Protižidovské útoky ale již překročili 

hranice lidskosti. Odsun židů na východ a naplnění hořkých osudů odsunem do 

koncentračních táborů byl skutečně zničující.

Všeobecně se dá říci, že antisemitismus v Německu byl neustále více vyostřen. Bohužel není 

jednoduché analyzovat všechny tyto důvody, jelikož je tento problém hluboce zakořeněn.
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